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Das Ergebniß der Eiſenbahnverhandlungen.
Die Verhandlungen über die Eiſenbahnfrage ſind nun-

mehr zum Abſchluß gekommen und zwar zu einem für die
Politik der Staatsregierung günſtigen Abſchluß. Dies iſt
lediglich möglich geworden durch die Unterſtützung, welche
die nationalliberale Partei der Regierung in ihrem
Beſtreben das Staatsbahnnetz abzurunden, gewährt hat.
Die nationalliberale Partei hat ſich dabei von der Ueber-
zeugung leiten laſſen, daß das Privateiſenbahnſyſtem in
ſeiner jetzigen Form in Preußen gegenüber einerſeits der
ſchon vorhandenen Machtſtellung des Staats im Eiſenbahn
weſen, andererſeits der Nothwendigkeit eingreifender Tarif-
reformen auf die Dauer doch nicht mehr haltbar ſei. Ging
man einmal von dieſer Ueberzeugung aus, ſo mußte man
die Regierung unterſtützen, nachdem dieſelbe ſo weit vorge
gangen, auch wenn man über die Wahl des richtigen Zeit
punktes zweifelhaft war.

Dieſe Stellung hat die nationalliberale Partei im
Weſentlichen ſchon vor den Wahlen eingenommen; ſie hat
die in ihren Programmen und in den Wahlreden hervor
ragender Mitglieder angedeutete Politik conſequent feſtge-
halten. Schon vor den Wahlen wurde namentlich betont,
daß man ohne beſondere wirthſchaftliche und finanzielle
Garantien nicht zuſtimmen werde, indem man ſchon da-
mals erkannte, daß auch mit dem an ſich nothwendigen
Gang der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen erhebliche Ge
fahren verbunden ſein würden. Dieſe Garantien ſind nun
mehr erreicht. Nach der finanziellen Seite iſt feſtgeſtellt,
daß ein Reſervefonds zu bilden iſt, welcher durch die
Anſammlung von Ueberſchüſſen in guten Jahren die Min
dererträgniſſe ungünſtiger Jahre ausgleicht. Dieſe Ein-
richtung wird demnächſt hoffentlich auch bei andern Be-
triebsverwaltungen durchgeſetzt werden und dann ſehr ent
ſcheidend für die Stabilität der Staatsfinanzen wirken.
Sie iſt auch conſtitutionell von hoher Bedeutung, weil ſie
die Einwirkung des Abgeordnetenhauſes auf den Gang der
Finanzverwaltung bedeutend vermehrt und dies noch in
höherem Grad thun würde, wenn demnächſt die Quotiſirung
der e und klaſſificirten Einkommenſteuer eintreten
ſollte. Zugleich hat dieſe Jnſtitution den Vorzug, daß ſie
in guten Jahren zur Sparſamkeit führt, in ſchlechten aber
Mittel gewährt, um ohne Belaſtung der Steuerzahler die
Bilanz der Finanzen aufrecht zu halten. Außerdem iſt
der Eiſenbahnverwaltung die beſtimmte geſetzliche Aufgabe
geſtellt, mindeſtens das Eiſenbahnkapital zu verzinſen und
wenn möglich aus den Ueberſchüſſen daſſelbe zu amortiſiren.

Die Amortiſation des in den Betriebsverwaltungen
ſteckenden Kapitals iſt nicht bloß aus allgemeinen Gründen
wünſchenswerth, ſie wird ſich in Betreff der Eiſenbahnen
mit Rückſicht auf die concurrirenden Staaten, welche nach
Ablauf einer Reihe von Jahren in den nunentgeltlichen

Beſitz der Eiſenbahnen gelangen, zur gebieteriſchen Noth-
wendigkeit machen. Dieſe allgemeinen Geſichtspunkte haben
auch in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes grund
ſätzliche Gegner kaum gefunden.

Die Kritik hat ſich nur gegen Einzelheiten gekehrt,
über welche bei Vorlage des in Ausſicht geſtellten Geſetzes
die Verſtändigung ſich wohl leicht erreichen laſſen wird.
Die ſogenannten wirthſchaftlichen Garantien finden dagegen
eine getheiltere Beurtheilung, wenn ſie auch ſchließlich mit
großer Mehrheit zur Annahme gelangten. Den Einen
bieten ſie zu wenig, den Andern bieten ſie zu viel. Die
Eiſenbahnräthe ſollen nur angehört werden über alle
Tarifveränderungen und ſonſtige wichtigen Verwaltungs-
maßregeln. Man mußte hierbei ſtehen bleiben, weil man
ſonſt aus denſelben ein wahres Eiſenbahnparlament ge
macht hätte, welches die Verantwortlichkeit des Miniſters
gegenüber dem Landtag abſorbirt haben würde. Anderer-
ſeits iſt die Anhörung bei den Abweichungen von den dem
Landtag mitzutheilenden Normaltarifen eine Pflicht des
Miniſters. Die mitten im Leben des Volks ſtehenden
Mitglieder haben alſo Gelegenheit bei allen wichtigen
Maßregeln ihre Stimme wirken zu laſſen. Die Art der
Zuſammenſetzung der Eiſenbahnräthe wird die Verfolgung
einſeitiger Jntereſſen verhindern, zumal der Landtag ſelbſt
ſechs Mitglieder in den Landeseiſenbahnrath delegirt. Die
Verhandlungen der Eiſenbahnräthe werden andererſeits
das Staatsbeamtenthum in fortwährendem Contact mit
den wirthſchaftlichen Bewegungen erhalten und jede Ver-
knöcherung der Verwaltung zu verhüten geeignet ſein.
Faſt noch wichtiger aber als dieſes iſt die Beſtimmung,
daß die Tagesordnung des Eiſenbahnraths vor-
her zu publiciren iſt; damit finden alle durch die beab-
ſichtigten Veränderungen bedrohten Jntereſſen Gelegenheit,
ſich vernehmen zu laſſen und die Schaffung vollendeter
Thatſachen abzuwehren.

Jede neue Organiſation auf einem neuen Gebiete iſt
in mancher Beziehung ein Verſuch und muß ſich günſtige
und ungünſtige Prophezeihungen gefallen laſſen. Wollte

(Mit Beilagen.)

ein Brand ausgebrochen. Die Mannſchaft iſt theils
todt, theils verwundet.

Wien, 15. December. Der Club der liberalen
Partei beſchloß, auf ſeinem früheren Standpunkte betreffs

des Wehrgeſetzes zu beharren jedoch iſt dieſer Beſchluß

e

man ſich aber nicht einfach reſigniren, die ganze Verwaltung
der Eiſenbahnen und das Tarifweſen einfach in die Hand

der großen Mehrheit des Volks nicht entſpricht, ſo blieb
kaum ein anderer Weg übrig als der eingeſchlagene. Man
wird daher mit Ruhe und ohne über pannte Erwartungen
den Erfolg abzuwarten haben, ohne ſich für die Zukunft
den durch die Erfahrung an die Hand gegebenen Ver
beſſerungen zu verſchließen.

Telegraphiſche Depeſchen
Stuttgart, 15. December. Heute Morgen iſt in

einem Schacht der Saline „Wilhelmsglück“ bei Hall

kein bindender für die einzelnen Mitglieder des Clubs.
Der Obmann des Clubs, Weeber, erſtattete Bericht über
ſeine Audienz beim Kaiſer.

Das Abgeordnetenhaus nahm das proviſoriſche
Budgetgeſetz an und ſtimmte dem Vertrage mit
Frankreich hinſichtlich des Armenrechtes, ſo wie der
proviſoriſchen Handelsconvention mit Frankreich zu.
Das Geſetz, betreffend die Ermächtigung zur Verlänger-
ung des Handelsvertrages mit Deutſchland
wurde uach längerer Debatte unter Ablehnung des An-
trags des Abg. Friedrich Sues wonach die Verlängerung
nicht auf 6, ſondern nur auf 2 Monate erfolgen ſollte,
unverändert angenommen. Mittwoch findet der münd-
liche Bericht Wehrausſchuſſes ſtatt.

Paris, 15. December. Für die Vizinalwege
wurde ein Kredit von 80 Millionen Francs bewilligt.
Die Budgetkommiſſion hat ſämmtliche von dem Senate
beſchloſſene Modifikationen des Budgets abgelehnt.

Petersburg, 14. December. Die officiellen
Ernennungen für verſchiedene diplomatiſche Poſten
werden wahrſcheinlich in dieſen Tagen publicirt werden;
für den Berliner Botſchaftspoſten iſt Herr v. Saburoff
deſignirt.

London, 15. December. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Bombay von geſtern, ein Regiment habe
Ordre erhalten, unverzüglich nach Birma abzugehen.

Kalkutta, 15. December. Nach einem Telegramm
des Generals Roberts dauern die Kämpfe in Afgha-
niſtan ununterbrochen fort. Der Feind dringt noch immer
mit ſtarken Streitkräften vor. General Roberts beſchloß,
die Höhen oberhalb Kabuls zu verlaſſen und ſeine Truppen
im Cantonnement zu Slerpus zu concentriren. Die
Generale Gongh (in Gandamak) und Arbuthnoth (in Jella-
labad) erhielten Befehl, nach Kabul zu marſchiren. Die

Verbindungen ſind noch nicht unterbrochen doch herrſchtdes Miniſters zu legen, was doch gewiß den Wünſchen 7 Nah ch berrſch
die Beſorgniß, die Aufregung werde unter den afghaniſchen
Stämmen weiter um ſich greifen. Die Regierung hat hin
reichende Streitkräfte zur Verfügung, um allen Vorfällen
entgegentreten zu können.

Raguſa, 15. December. Nach hier aus Albanien
eingegangenen Nachrichten hat die Pforte eine Procla-

mation erlaſſen, in welcher ſie daran erinnert, daß die
Eeceſſion der Diſtricte von Plava und Guſſinje durch den
Vertrag von Berlin auferlegt worden ſei. Der von einem
Theile der Bewohner beabſichtigte Widerſtand würde keinen
andern Erfolg haben, als ein unnützes Blutvergießen,

3 Samuel Brachmann's Wekehrung.
Eine einfache Weihnachtsgeſchichte

von Georg Buchholz.
(Fortſetzung.)

jeder Theorie zum Trotz brachte der Gott des
Traume dem eigenthümlich bewegten, ſich in Gedanken ſeit
langen Jahren jümn Male angelegentlichſt mit einem
weiblichen Weſen beſchäftigenden Aruneenn fein lieblich Bild
keine anmuthende Scene, in welcher er und eine e ennte
Schöne allerlei Allotria verliebten Charakters trieben, ſondern
führte dem Aermſten die Klippſchule und ihn in derſelben als
einen Jnſaſſen vor der ſein Penſum nicht gelernt und dieſer-
halb einige Ohrfeigen geſalzenſter Sorte hinzunehmen hatte.

Wer gewöhnt iſt, jede Nacht bis 1 Uhr und noch länger
im Wirthshaus zu ſitzen, wird, wenn er einmal vor Mitternacht

findet, des Morgens zu einer ihm höchſt ungewöhn-
lichen Zeit aufwachen und zu der Erkenntniß kommen, daß es
ſein Angenehmes hat, mit vollkommen klarem Kopfe dem kommen

den Tage entgegen ſehen zu können.
So erging es Herrn Samuel Brachmann.

All' und

Schon gegen
8 Uhr verließ er ſein Heim mit dem Vorſatze, die friſche Winter
luft mit vollen Zügen zu genießen und gleichzeitig zu ſtudiren,
in wie fern vie heutige Phyſioznomie der Stadt von der anderer

Tage verſchieden ſei. aPlanlos durchzog er Straßen und Gaſſen, freute ſich über
die Freude der an den Fenſtern lugenden oder ſich im Freien
tummelnden Jugend, und ließ ſich durch Trommeln und Pfeifen,
durch Knarren und Trompeten ſeine gute Laune nicht verderben.

Nach zweiſtündigem Herumſpazieren lenkte er ſeine Schritte
der trauten Stammkneipe mit dem feſten Vorſatze zu, in ihr
den Appetit zu befriedigen, welchen die Frühwanderung hervor
gerufen hatte.

Jm Rathe der Götter aber war beſchloſſen worden, dieſes
Vornehmen ſolle unausgeführt bleiben.

der langſam ſeinem Ziele Zuſtrebende plötzlich von einem kleinen
Knaben attaquirt, ver ſich mit beiden Händen ſeiner Rechten
bemächtigte, dieſelbe nach beſten Kräften ſchüttelte und luſtig
rief: „Vergnügtes Weihnachtsfeft, Herr Baumeiſter

Derſelbe ſah dem reichgekleideten Bübchen fragend in das
freudeſtrahlende, hübſche Angeſicht und ſagte in ſeiner gemüth-
vollen, ruhigen Weiſe:

„Danke, mein Jüngelchen! Wünſche Dir übrigens ein
Gleiches! Würveſt mich aber verpflichten, kleiner Mann, wenn
Du ne Fogen wollreſt, wie ich zu der großen Ehre komme, von
Dir gekannt zu ſein. Ich für meinen Theil dezweifl ernſtlich,
daß man mich Dir vorgeſtellt hat.“

Da lachte der Knabe luſtig auf. „Biſt Du aber vergeß-
lich! Jch bin ja derſelbe Junge, gegen den Du im Sommer
ſo gut warſt, als mich ein böſer, großer Hund umgeſtoßen hatte.
Weißt Du denn das gar nicht mehr

„Alſo wahr und wahrhaftig alte Bekannte Schau, ſchau!
Jch muß geſtehen, daß ich Dich nicht wieder erkannt hätte. Noch
mehr aber wundere ich mich, von Dir nicht vergeſſen worden
zu ſein, ſintemalen wenn ich in Betracht ziehe, daß Du an
jenem denkwürdigen Tage Deines Schreckens halber kaum au
ein andächtiges Beſchauen meiner Perſon denken konnteſt.“

„Jch ſehe Dich jeden Tag!“ triumphirte der Kleine.
„So? Und wo
„Wenn Du an Großpapa's Haus vorüber und in Dein

Bureau gehſt. Tante und ich ſtehen jedesmal am
Der Knabe unterbrach ſeine Rede plötzlich und rief jubelnd:

„Da iſt die Tante! Jch bin ihr ausgeriſſen, als ich Dich von
Weitem kommen ſah,“ flüſterte er vergnügt, aus lieben Augen
zärtlich zu Samuel emporſehend, der verwundert den Kopf wen
dete, dadurch eine junge, eilig des Weges daher kommende Dame

veranlaſſend, erſchreckt ſtehen zu bleiben und Purpurröthe im
Antlitz, verlegeuen Blickes bald den kleinen Ausreißer, bald ſeinen
Geſellſchafter anzuſehen.

Beim Paſſiren einer der Hauptſtraßen der Stadt wurde
Weiſe.

ſelig,

Der Knabe änderte die Situation in kurz angebundener
Er ließ die Haud des Architekten los, lief auf ſeine

Verwandte zu und zog ſie, die ſich zaghaft ſeinem Willen fügte,
zu dem verwundert dreinſchauenden neu erworbenen Freunde.

„Da iſt die Tante! Rede mit ihr!“ ſagte das Jüngelchen
triumphirend und befehlend zugleich.

Samuel lächelte. Jhm gefiel der Ton der herriſchen
Knabenrede, noch mehr aber heimelte ihn die ſchüchterne, nieder
geſchlagene Miene des hübſchen Mädchens an, das hülflos, keines
Wortes mächtig, vor ihm ſtand.

„Wenn der junge Herr kommandirt, muß Folge geleiſtet
werden. ſagte er launig. „IJch rede alſo und bitte Sie, mein
Fräulein, die aufrichtige Verſicherung entgegen zu nehmen daß
ich unſchuldig an der Art und Weiſe bin, wie wir eine flüchtig
gemachte Bekanntſchaft erneuern. Der Wildfang hier hat einzig
und allein das Unheil angerichtet, welches ſich hoffentlich in Heil

verwandeln läßt. Darf ich den Verſuch hierzu wagen? Darf
ich Sie auf Jhrem Wege begleiten

„Natürlich!“ bemerkte huldvoll der Knabe, indeß ſeine Tante
bejahend das Köpfchen ſenkte und ziemlich ungeſchickt den Neffen
zwiſchen ſich und den Frager poſtirte.

Der war nicht der Mann, ſich durch die Verlegenheit An
derer anſtecken zu laſſen. Munter plaudernd ging er fürbaß
und wußte durch ſeinen Humor der jugendlichen Tante nicht nur
die anhaftende Befangenheit zu rauben, ſondern ſie auch zu be
wegen, ihr Mäulchen in Thätigkeit zu ſetzen und ihm mitzutheilen,
daß ſie ihn zu jener Zeit, wo er ſie das erſte Mal erblickte,
bereits oft geſehen und feinen Namen und Stand gekannt habe.
Sie erſuchte ihn mit großer Ernſthaftigkeit, ſich über dieſe That
ſache nicht zu verwundern, ihr Vater ſei der Stadtrath Warling,
dem er Beſuch gemacht, als er ſeine Stellung in der Haupt
ſtadt angetreten und mit welchem er dienſtlich vielfach zu ver
kehren habe.

Der Baumeiſter ſchüttelte das bärtige Haupt, halb trüb
halb luſtig lächelnd.



welches von dem heiligen Geſetze verdammt würde. Die
Proclamation appellirt ſchließlich an den Patriotismus der
albaneſiſchen Bevölkerung und fordert dieſelbe auf, alle
Pläne zu einem Widerſtande aufzugeben, welcher nur eine
ſchwere moraliſche und materielle Verantwortlichkeit nach
ſich ziehen würde.

Deutſches Reich.
Verlin, den 15. December.

Dem Konſiſtorial Präſidenten Dr. Mommſen in
Kiel iſt mit Allerhöchſter Ermächtigung das Amt des Ku-
rators der dortigen Univerſität mit übertragen worden.

Heute wohnte der Miniſter Dr. Friedenthal
einer Sitzung des für Oberſchleſien gebildeten Hülfs-
comités als Gaſt bei, theils, um über den Nothſtand
aus eigener Wahrnehmung zu berijchten, theils, um für
eine Verbindung des hieſigen Comités mit dem Vater
ländiſchen Frauenverein und deſſen Zweigſtiftungen in
Schleſien einzutreten. Der Verein hat ſein Hauptaugen-
merk auf die Verabreichung warmer Nahrung an die Noth
leidenden gerichtet und wünſcht zu dieſem Zwecke nament
lich zur Speiſung von ſchulpflichtigen Kindern Suppen-
Anſtalten einzurichten. Der Ausſchuß beſchloß die ſofortige
Entſendung von 50000 in zwei Raten an den Vater-
ländiſchen Frauenverein zu Breslau zur Verwendung in
dem gedachten Sinne. Außerdem wurde die Verſendung
von Kleidungsſtücken behufs Vertbeilung an den Re-
gierungspräſidenten von Quad nach Oppeln beſchloſſen.
Uebrigens ſind hier in Berlin durch die Preſſe circa 83,000,
durch die Börſe 90000 aufgebracht. Auf dem Polizei
präſidium finden ſich 7000 und auf der Hauptſtiftungs-
kaſſe des Magiſtrats, obwohl der Aufruf des Comités erſt
ſeit zwei Tagen bekannt iſt, bereits 2500 Abzüglich
der bereits bisher aus den Sammlungen der hieſigen
Zeitungen abgeſandten Beträge ſind in dieſem Augenblick
noch zur Verfügung 130--140000 Dazu kommen an
Wäſche und Bekleidungsgegenſtänden Vorräthe, welche hin-
reichen, um 600 Perſonen verſorgen zu können Dieſe
Gegenſtände ſind ſämmtlich in vortrefflichem Zuſtande.
U. A. ſind auch 100 Pelze bereits geliefert.

welche gleichfalls umgehend in die heimgeſuchten Diſtrikte
verſendet werden.

Die polniſche Fraction des Abgeordneten-
hauſes hat die Abſicht, eine Jnterpellation in Betreff des
Nothſtandes in Oberſchleſien einzubringen, aufgeben
müſſen, da ſie nicht die erforderliche Unterſtützung fand.
Es heißt indeſſen mit Beſtimmtheit, daß in anderen Kreiſen
des Hauſes Vorbereitungen getroffen werden, um in ähn-
licher Weiſe vorzugehen; jedenfalls iſt es mehr als wahr
ſcheinlich, daß die Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe
gleich nach Neujahr zur Sprache kommen wird. Schließ-
lich wird ſich doch der Landtag zu bedeutenden Bewilligungen
verſtehen müſſen, da, wenn gründlich geholfen werden ſoll,
eine Summe von 6——-7 Millionen Mark erforderlich iſt.

Vom Reichsgericht. Während die fünf Civil-
ſenate, die zwei Hülfsſenate für Civilſachen und die drei
Strafſenate des Reichsgerichts in Leipzig lebhaft bei der
Arbeit ſind ſie haben ſchon über 600 Fälle erledigt
hat nunmehr auch das Plenum mehrere Sitzungen ge
halten. Da daſſelbe 70 Mitglieder zählt ſo macht es
mehr den Eindruck eines Parlaments als eines Gerichts
hofes, und der Reichsgerichtspräſident hat hier wieder Ge
legenheit, ſeine Begabung für Leitung parlamentariſcher
Verſammlungen die er mit eben ſo feſten als feinen
Formen führt, zu bewähren. Die 70 Mitglieder füllen
übrigens den Saal vollſtändig aus derſelbe iſt alſo für
den Fall, daß auch die Reichs und die Rechtsanwälte
fungiren, und das Publikum von dem Rechte des Zutritts
Gebrauch macht zu klein. Gleichwohl iſt es von der
Errichtung eines definitiven Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig
ebenſo ſtille geworden wie in Berlin von der Errichtung
eines definitiven Reichstagsgebäudes. Auf der Tagesord-
nung der letzten Plenarſitzungen ſtanden die Erlaſſung
einer Tagesordnung für den Gerichtshof und die
offizielle Publikation der Entſcheidungen. Was
die Letztere anlangt ſo iſt nunmehr ein vorläufiger Be-
ſchluß gefaßt und zwar ſowohl in negativer als in poſi-
tiver Richtung. Jn erſterer Hinſicht hat man die bisher

„Die alte Geſchichte!“ ſagte er klagenden Tones. „Der
Herr Stadtrath empfing mich freundlich, erbat ſich mein Wieder
kommen, that daſſelbe nochmals, als er mir Gegenviſite machte

und ich Unartiger verſchob einen zweiten Beſuch ſo lange,
bis ich ihn nothgedrungenerweiſe ganz aufgeben mußte.

„Dann kannſt Du gleich jetzt mit zu uns kommen!“ ſchrie
vergnügt das kecke Bübchen und gab ſeinen Worten durch die
Bemerkung weiteren Nachdruck: „IJch will Dir die ſchönen Ge-
ſchenke zeigen, welche mir das Chriſtkindlein gebracht hat! Sie
ſind ſehr gut zum Spielen.“

e t„Kann ich es wagen fragte der Aufgeforderte demüthiger, zu giößten
als in ſeiner Abſicht lag, forſchende Blicke auf ſeine Begkleiterkll
richtend.

Die ſah ernſt vor ſich hin und ſagte artig: „Gewiß!
Papa wird ſich ſicherlich freuen, den ihm bekannten Herrn bei
ſich zu ſehen, von welchem ſein ungezogener, aber für jedes er-
wieſene Gute dankbarer kleiner Enkel tagtäglich ſpricht.“

Der Geſcholtene und gleichzeitig Gelobte lachte. „Es
ſtimmt, Onkel Baumeiſter! Ich und Tante reden oft von Dir.“

Wieder erröthete das Mädchen bis zur Stirn hinauf, ohne
daß der harmloſe Samuel dieſem Umſtande irgend eine Be-
deutung beimaß.

Willig ließ er ſich von ſeinem haſtig vorwärtsſtrebenden
kleinen Freunde zu dem ihm wohlbekannten Hauſe des Stadt
rath und Rentner Warling geleiten, wo er von dem Beſitzer
artig, wenn auch mit etwas verwunderungsvoller Miene empfangen

wurde.
Der Knabe, Otto geheißen, wußte durch einige drollige

Bemerkungen ſeinem Großvater klar zu machen, wie es ge-

kommen, daß der widerſpenſtige Baumeiſter ſich bequemt habe, r nwer a We Das Haus ging demnächſt zur Berathung des Feld und Forſt
das bisher mit Konſequenz gemiedene Heim zu betreten. Er
erntete von dem alten Herrn laut geſpendetes Lob für den
Heldenmuth, mit welchem er ſich des neu erworbenen Freundes
bemächtigt hatte, während ſeine Tante ſich begnügte, dieſes Lob
in einige Liebkoſungen zu baunen, die ſie dem blonden Locken
kopfe des zärtlich ſich an ſie ſchmiegenden Neffen zu Theil wer-
den ließ.

(Fortſetzung folgt.)

Außerdem 20,14 in England von 6,93 Dollar 29,45 und
hat ein einziger Wohlthäter 12 Etr. Conſerven geſpendet,

à

polizeigeſjetzes

vielfach gehegte Abſicht, die Herausgabe auf Reichskoſten
und durch die Reichsdruckerei zu bewerkſtelligen definitiv
aufgegeben. Jn letzterer Beziehung hat man einen großen
Redaktionsausſchuß niedergeſetzt welcher die Modalitäten
berathen und zugleich drei Mitglieder deputiren wird,
welche die Verhandlungen mit den verſchiedenen in Aus-
ſicht genommenen Verlegern zu führen haben. Wahr-
ſcheinlich wird dann die Sache noch einmal an das Plenum
gelangen. Unter dieſen Umſtänden wird es vorausſichtlich
noch geraume Zeit dauern bis das Unternehmen an die
Oeffentlichkeit tritt. Die Verfügungen wegen der reichs-
richterlichen Amtstracht werden mit dem neuen Jahr in
Vollzug geſetzt werden. Was die Robe der Anwälte
anlangt, ſo hat das Reichs-Juſtizamt geglaubt, von deren
Einführung z. 3. abſehen und die Anträge der Anwalts-
kammer am Reichsgericht abwarten zu ſollen. Der Vor
ſtand der reichsgerichtlichen Anwaltskammer hat nunmehr
beſchloſſen, ſeinerſeits ebenfalls von der Stellung ſolcher
Anträge abzuſehen und da die Anwaltskammer ſelbſt ohne
Zweifel ihrem Vorſtande beipflichten wird ſo wird es zu
einer Robe für die Reichsgerichtsanwälte vorausſichtlich
überhaupt nicht kommen vielmehr beim ſchwarzen Frack
ſein Bewenden behalten.

Eine gerade für die Gegenwart ſehr bezeichnende
Thatſache ergiebt ſich aus den der amerikaniſchen Regierung
von ihren europäiſchen Conſuln zugegangenen Mittheilungen
über die Höhe der Arbeitslöhne in Europa. Wir
entnehmen denſelben, daß in dem Jahr, für welches die
Berichte gelten, 1878, von allen Hauptinduſtrieſtaaten
Deutſchland durchgängig die niedrigſten Arbeitslöhne
hat, während gleichzeitig die Preiſe der wichtigſten Lebens-
bedürfniſſe im Allgemeinen nicht niedriger ſind als in
Frankreich und England nur Fleiſch iſt großentheils
villiger un heträchtlich e r genwäriig in in dem Nach weiſe, daß beide Stände von je her die beſten

Sucht man den Durchſchnitt aus einer unsNordamerika.

beſucht war.

vorliegenden Tabelle über die Arbeitslöhne in 21 verſchie-
denen Gewerben, ſo ergiebt ſich ein Lohnbetrag per Woche
(der Dollar zu 4 gerechnet): in Deutſchland von hin.
3,76 Dollar 15,98 in Frankreich 4,76 Dollar

in Nordamerika von 12,80 Dollar 54,10 Selbſt
wenn man die landwirthſchaftlichen Arbeiter beider Kate-
gorien die mit und die ohne die Koſt außer Be
tracht läßt (auch die letzteren erhalten einen beträchtlich
niedrigeren Lohn als die Jnduſtriearbeiter), ſo ergiebt ſichſo Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Zugleich werden in dendoch nicht viel mehr als 16
Berichten die Arbeiterzuſtände in Deutſchland als die
traurigſten von allen geſchildert. Möglich, daß dabei manche
Uebertreibung untergelaufen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 15. Dezember. Jm Abgeordnetenhauſe kam heute

die Jnterpellation des Abg. Wierzbinski, betreffend die Um-
wandlung althergebrachter polniſcher Ortsnamen im Großherzogthum
Poſen und in Weſtpreußen zur Verhandlung Der Jnterpellant
erinnerte an die wiederholten Beſchwerden, welche bereits über die
Germanifirung polniſcher Ortsnamen im Hauſe laut geworden, gpe
daß denſelben trotz der m Erklärungen, welche der Miniſter

riedenthal im vorigen Jahre habe, bis jetzt ſei.Der Abg. Virchow habe mit Recht das Verfahren der Verwaltung

auf dieſem Gebiete als eine „Barbarei“ bezeichnet; nichtsdeſtoweniger
ſei die Regierung in der letzten Zeit noch ſchroffer vorgegangen als
früher. Durch dieſe Maßregeln werde die größte Verwirrung in der
Korreſpondenz hervorgerufen und Handel und Verkehr empfindlich
t. Er richte deshalb an die Regierung noch einmal die

nfrage, ob dieſelbe nicht willens ſei, dieſen Maßnahmen und der
ungerechten Behandlung der polniſchen Nation, die man durch eine

lehnen. Abg. v. Hammerſtein erkannte an, daß es zweckmäßiger
ſei, die vorliegende Materie provinziell zu regeln; trotzdem empfahl
er die Durchberathung der Vorlage, damit dann bei der dritten
Leſung feſtgeſtellt werde, auf welche Provinzen das vorliegende Geſetz
Anwendung finden ſolle. Der Miniſter Dr. Lucius hielt daran feſt,
daß eine einheitliche Regelung geboten ſei. Man überſchätze die
Schwierigkeit einer ſolchen, wenn man überſehe, daß für die feld-
polizeilichen Beſtimmungen ein einheitliches Geſetz in den ſieben
älteren Provinzen bereits beſtehe. Abg. Schorlemer ſchloß ſich
der Anſicht des v. Lucius an, hielt es aber für korrekter, eine
Zurückverweiſung der Porlage an eine Kommiſſion zu beſchließen.
Abg. Hänel beantragte, nach des S 1 die Regierung
durch eine Reſolution dern den Gegenſtand einer provin-
ziellen Regelung zu unterziehen. Das Haus vertagte hierauf die
weitere Debatte bis Dienſtag 11 Uhr.

Halle, den 16. December.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten- Sitzung kam

es gelegentlich der Berathung des von Hrn. Dr. Richter
und Genoſſen geſtellten Antrags, den Magiſtrat zu erſuchen,
er wolle erwägen, ob ſich jetzt nicht doch noch die Her-
ſtellung eines eiſernen Oberbau's der Moritzbrücke anſtatt
eines ſteinernen, empfehle, zu ſehr gereizten Auseinander
ſetzungen zwiſchen der Partei der Antragſteller einer und
Herrn Stadtbaurath Schultz und theilweiſe Herrn Banquier
Bethcke u. ſ. w. andererſeits. Die Luft im Saale
nahm allmälig, figürlich geſprochen, Wärme-Grade an,
die zu der Außen-Temperatur im ſchroffſten Gegenſatze
ſtanden und die ganze Sitzung dürfte wohl ſo ziemlich die
erregteſte ſein, welche der Stadtverordneten-Saal je erlebt
hat. Einiges Nähere berichten wir in den Beilagen.

Geſtern Abend hielt im Reſtaurant „zum Reichs-
kanzler“ der conſervative Wahlverein von Halle und
Umgegend eine Vereinsverſammlung ab, welche gut

Zunächſt hielt Herr Paſtor emerit. Ferchland
einen feſſelnden Vortrag über die Stellung der Junker
und Geiſtlichen zur conſervativen Sache. Derſelbe gipfelte

Stützen der Throne geweſen. Dies beweiſe die Menge
der Namen hervorragender Männer nach dieſer Richtung

Reicher Beifall lohnte den Sprecher. Demnächſt
wurden die ſeitens des Vorſtandes theilweiſe abgeänderten
Statuten den Anweſenden zur Kenntniß unterbreitet, da
mit ſolche in der Januar-Hauptverſammlung, in welcher
auch u. A. der Geſammtvorſtand gewählt wird, ihre end
gültige Genehmigung erhalten. Kleinere Mittheilungen,

die ſich namentlich um die Halleſche Preſſe drehten, ſchloſſen
den Abend.

Rheinpfalz, Badens, Südheſſens und Elſaß-Lothringens 11,

Ueber Tab aksbau und Handel, ſoweit er durch die
Statiſtik der Steuern und Zölle ſich controliren läßt, bringt das
Oktoberheft der Monatshefte zur Statiſtik des ges eichs
Nachweiſe mit folgenden Hauptergebniſſen: Jm Erntejahre 1. Jult
1878/79 waren im deutſchen Zollgebiete rund 18,016 Hektar mit
Tabak bepflanzt. Davon entfielen auf das Gebiet der ba n

ar
gleich 64.5 Proc. des geſammten deutſchen Tabakslandes. Jm SGan-
zen wurden geerntet 597,776 Zoll Centner lufttrockener Blätter, eben-
ſoviel wie im Vorjahre (592,262). Hiervon producirte die Rheinpfalz
allein 39 Proc., ElſaßLothringen 14.7 Proc., das oberrheiniſche
Baden 11.3 Proc., die Uckermark 13.7 Proc., die Gegend von Nürn-
berg 3.3 Proc. auf alle anderen Gegenden. in denen der Tabaksbau
weniger umfangreich betrieben wird, kommen 18 Proc. Jn dem

ſelben Zeitraume betrug die Einfuhr von unbearbeiteten Tabaks-
blättern 1,768,855 Ctr., Rollentabak 4827 Ctr., Cigarren 14,870 Etr.,
Carotten und Stangen zu Schnupftabak 8321 Etr., Schnupftabak
513 Ctr. und von Kautabak 801 CEtr. Die Menge der in der
deutſchen Fabrikation verwendeten fremden und einheimiſchen Roh
tabake betrug ca. 2,196,000 Ctr., aus denen 1,327,200 Ctr. Rauch

tabak, 589,600 Centner Cigarren, 160,600 Etr. Schnupftabak un

i rfide Jugenderziehung zu Preußen zu machen ſuche, endlich ein
iel zu ſetzen.

lamentariſch unzuläſſig zurück. Der Miniſter des Jnnern be-
Der Präſident wies den letzten Ausdruck als par-

antwortete die Jnterpellation dahin, daß in Weſtpreußen im Jahre
1878 acht und 1879 zwei, in der Provinz Poſen 1878 zwölf und

von der Fabrikatsſteuer 4.36 M., vom Monopol in Frankreich brutto1879 ſiebenundzwanzig Umwandlungen von polniſchen Orts-
namen vorgekommen ſeien. Bei einer Geſammtzahl von 5408 pol-
niſchen Namen unter 6809 Ortſchaften müßten die angeführten Ziffern

Kopf der Bevölkerung.te angewieſen, ihrerſeits keine Anregung z ſolchen Umwandlungen i5 gering erſcheinen. Die Behörden ſelbſt ſeien auf das Beſtimm-
te
zu geben. Nur auf den Antrag der Gutsbeſitzer oder der Mehrzahl

er Gemeindemitglieder erfolge die Aenderung auf Grund ſorgfältigſter
Prüfung der Verhältnifſſe. Die Regierung ſei bereit, der polniſchen
Bevölkerung mit dem größten Wohlwollen entgegenzukommen, da
gegen müſſe ſie auch verlangen, daß dieſelbe ſich auf den Boden der
preußiſchen Stagtsangehörigkeit ſtelle, und daß dies vielfach nicht
der Fall, beweiſe die von dem Präſidenten gerügte Aeußerung des
Jnterpellanten ſelbſt. Der Miniſter ging ſchließlich näher auf die
von dem Jnterpellanten angeführten Spezialfälle ein und ſuchte an
denſelben nachzuweiſen, daß die Regierung durchweg nach den vorher
entwickelten Grundſätzen verfahren ſei.
eine Beſprechung der Jnterpellation einzutreten.

Das Haus beſchloß, in
Abg. v. Schor-

lemer-Alſt glaubt aus der Darlegung des Miniſters keineswegs
den Eindruck empfangen zu haben, daß die Regierung in loyaler
Weiſe verfahren ſei. Die große Zahl der Umwandlungen von Namen
ſpreche dafür, daß die Beamten der an ſie ergangenen Weiſung,regcitt die Jnitiative zu ſolchen Veränderungen nicht zu ergreifen,

keineswegs entſprochen haben. Abgeordneter Neßler wies auf
das wohlwollende Verfahren hin, das die deutſche Regierung in
r der franzöſiſchen Ortsnamen beobachteund empfahl daſſelbe der preußiſchen Regierung zur Nachahmung
in den polniſchen Landestheilen. Abg. Hahn beſtätigte aus ſeinen
perſönlichen Erfahrungen in Poſen, daß die deutſchen Beamten ſehr

u theilen, Vielwehr ſei in Allgemeinen das on

5

weit entfernt ſeien, die ihnen zur Laſt gelegten Sermanifirungsgehüm vwrizetimehl 00 17, Weizenmehl 0 15,50, Roggenmehl 0
Deämtenthum

Wohlwollen gegen die polniſche Bevölkerung durch
drungen. Abg. Kantak erkannte dieſe letzte Behauptung für einen

beſtritt ſie aber als allgemein gültig und be-Theil der Beamten an, beſtritt ſi gemein gültig de än.et insbeſondere den Regierungspräſidenten in Bromberg als
en dem Polenthum gehäſſigſten Mann. Die Debatte wurde hierauf
eſchloſſen und die Jnterpellation ſomit erledigt. Ohne erhebliche C egenehmigte be Haus hierauf das Ausführungsgeſetz zur nach Qualität gefordert, gelb. märk. 200--225,5 frei Mühle bez.

deutſchen Rechtsanwaltsgebührenordnung, das Geſetz über das Ver
fahren in Auseinanderſeßzungsangelegenheiten, den Nachtragsetat be-
treffend die Erhöhung der für die Matrikularbeiträge pro 1879/80 241--240--2405 .4 bez.
feſtgeſtellten Summe, ſowie den Geſetzentwurf wegen Anlage der

i leiſ der Moſel- und Saarbahn. An die letzte VorWege ehe f ne rufſ. 170,5 abage knüpfte das Haus eine Reſolution, mit welcher der Finanz-
miniſter fch einverſtanden erklärte und durch welche die Regierung
erſucht wird, dafür Sorge zu tragen, daß im Wege der Geſetzgebung
beziehungsweiſe des Etats alljährlich die durch beſondere Geſetze für
Bauten zur Verfügung geſtellten Kredite bis auf e der deſinitiv
emachten Erſparnifſe gelöſcht werden. Zu dem Geſetzentwurf wegenKuchebe der von der Nordbrabant Deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft

eingezahlten und verfallenen Kaution von 78 500 Thalern beantragte
Abg. Hüne das Jnkrafttreten des Geſetzes bis zum 1. April 1880
hinauszuſchieben, um den deu ſchen Intereſſenten Gelegenheit zu geben,
ihre Anſprüche an die Geſellſchaft durch Arreſt ficherzuſtellen. Trotz
des Widerſpruchs der Regierung wurde dieſer Antrag angenommen.

über. Der Referent v. Heydebrand klagte
über den Mangel an Sachkenntniß mit dem die Preſſe die Ver-
ſchärfungen, welche die Vorlage durch die Kommiſſion erfahren,
beſprochen und die letztere der drakoniſchen Härte beſchuldigt
abe. Gerade im jetzigen Augenblick, wo die Volksanſchauung dieeengen des Eigenthumsbegriffs mehr und mehr zu verwiſchen be-

ginne, ſei es doppelt nöthig, dieſen Begriff mit allen Konſequenzen
möglichſt ſcharf feſtzuſtellen. Abg. v. Ludwig beantragte den 8 1
und hiermit das ganze Geſetz als zur Zeit nicht opportun adzu

14,200 Ctr. Kautabak hergeſtellt wurden. Der Werth des inländiſchen
Verbrauchs an Tabaksfabrikation berechnet ſich auf 353 Milionen
Mark. Hiervon kommt im Ganzen ein Betrag an Steuern und
Zöllen auf von 26,383,966 M. d. i. 61 Pf. pro Kopf der Bevöl-
kerung. Dagegen war in Großbritannien der Ertrag von Licenzen
und Gebühren auf den Tabak 4.86 M., in den Vereinigten Staaten

7.13 M., netto 5.68 M., in Oeſterreich brutto 5.48 M., netto 3.41 M.,
in Ungarn 3.29 bezw. 1.58 M., in Jtalien 3.90 bezw. 2.68 M. pro

Beträge, wie ſie aus der vom nächſten
Jahr an in Kraft tretenden Tabaksſteuer und den ſeit 7. Juli d. J.
in Geltung befindlichen Zöllen bei uns bei Weitem nicht erzielt wer
den dürften.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Decbr. Landweizen 210-227 Rauhweizen 195 212 Roggen 174——190 Chevaliergerſte 260 230
Landgerſte 170 -185 Hafer 146 --155 pr. 1000 kg.

Magdeburger Börſe, d. 15. Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,096
Literprocent loco ohne a 60 70 61 .4

Srſort den 13. December. (G. C. Kühlewein.) Nachdem der
Winter ſein ganzes Recht zur Geltung gebracht hatte, iſt es ge
Ende der Woche wieder gelinder geworden. Bei den ſchwer yaffir
baren Wegen blieben Zufuhren äußerſt beſchränkt, und konnten Preiſe
den ſeitherigen Standpunkt meiſt behaupten.

Weizen 215--230, Roggen 180--195, Gerſte 178--203, Hafer
136—-150, Raps 248—-254, Mohn 490-—510, Dotter 235——250, Lein
260-—-280 .4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--21,50,
do. Victoria 25--26,50, Linſen 28--40, Bohnen weiß 26--26
Wicken 16--17, Lupinen 1I--12 pr. 100 Kilogramm.

Beruburg, Produkten Börſe, den 13.

97 100 402, 3p. 2 eit Seigh 2600 vt. vanger h e 120, Oelkuchen pro Ctr. auf Lie rns 578
2. 13,50,

Graupenfutter 650, Weizenkleie 4,75, Roggenkleie 5,25, Rohzucker
96 excl. 35, Rohzucker m 92 excl. 30, RübenSp
pro 10 000 Literproc. 60,50 Melafſe pro Ctr. 5,50, Chili-Salpeter
19, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. pro Ctr. 12,50 Ammon.Superphos-

Berlin, d. 15. Dechr. Weizen loco matt, Termine ſtill ge
künd. 2009 Ctnr., Kündigungspreis 231 .4 bez. Loco 290--238 .4

ſtark brandig 210,5 frei Mühle bez. pr. dieſen Monat .4
bez., Dec. Jan. bez., März April 1880 .4 bez, April MaiMat un 4 bez., Juni Juli .4

Roggen loco behauptet, Termine matt, gekünd. 1000 Ctnur.
Loco 169 178 .4 nach Qualität

oden inländ. 175,5 177 ab
ahn bez., pr. dieſen Monat 169 .4 S Dec. Jan. 1880 u Jan.

Febr. 168,5--168--168,5 bez. Febr. März .4 bez. März April
C bez., April Mai 174 75 173,5--174 -4 bez., Mai Juni 173

172,5 .4 bez. Gerſte matt pr. 1000 Kilogr. per und Kei-
ne, 140--200 nach Qualität gefordert. Hafer loco b
Termine feſt, gekünd. Ctnr., nnd gunge eis 4 bez.
130--155 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 144 .4 Br.,
143 G. Dec. Jan. 1880 .4 bez. Febr. März 4 bez., März
April 4 bez. April Mai 150 .4 bez., Mai Juni 152 .4 nom.

Mais loco ohne Geſchäft, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. bez. Loco 153--157 .4 nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 173--200 .4 nach Qualität

gefordert, Futterwaare 162--172.4 nach Qualität gefordert. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4
bez. Winterraps 235--242 .4 bez. Winterrübſen 230--242 .4 bez.,
Sommerrübſen bez. Rüböl matt, gekünd. Ctnr. Kün
digungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 53,8
.4& pr. 90 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1880 54
53,9 bez. Jan. Febr. 54 .4 bez., April Mai 55,3--55-55,1
bez., Mai/ Juni 55,5 .4 bez. Leinsl pr. 100 Kilogr. loco ohne

bez.

Kündigungspreis 168,65 4 bez.

Faß bez., Lieferung 4 bez. Spiritus flau, gekünd.

Pisco

Spuvere
295rcs8.
ollars
S erto

Heutſche
Conſolid
Staats

Ateinir
9 r



10,000 Liter Künd19000 e Loco dir gepreis 592 v880 u. Jan. /Feb bez. Liter à 100San prt i Sepri g. 2 69-59,1 .4 bez dieſen Monat, Dec. Lun Petrolenm. B6i bez. r 61 e T r bez., z 9 da t d. 15. Decbr. Loco 26,5e 63,81 bez. r bez. 65 J men: di pr. Decbr. 8 65 r Standard e e bz. pr. Dec. Co29. e h h werpen Es Januar Marz er white ioco z Wan.np öb, Fredit gehe Schluß ſchwächer. Lo dort Nr, 0 30,00--29,00, Sf., pr. e Raſt en We 7 ehe u en mbarden 138 50,Weeyres D. yr. 100 Küogr. ſaner gekünd. Cinr t 0 bz. 23 nittes, Type weiß, loco 23, Ant. 4125 ter 144,75 heniihe Bank h Diskonto
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſ ez Nr. 0 und 1 di W pr. Febr. 22 B c 23 bz. u I Oeſterreichiſche P 153, 50, walten e 94 37, Ein
230 der e ä d e ſelnen der Saale bei Hall a ä Ruſſen e ergke Jnalener KumänierPr Mai 24 o am 1 rotha) am 15. e (an Goldrent Oeftertei er 7950,r d. 15. O t e 6. Dec. Mor Decbr. Abends der Königl. Schiff 58,50 III DHri e 82,87 Ruf chiſche Holdrentechr. Weizen pr. D e r Waffſerft an ens am neuen Unt am neuen Unter Dortmun ent 57 06, 1860er Noten 241 25, e 69
Aue 5 10d güo Roggen pr. Dec. v Zrüh. Pegel 2.20 in Elbe be Bragherntg an Nee Eſſen er Union do geht Dherlger e leſifSpiritus tus loco 5 o bez. Decbr. 50 le d be bj er O. urg am 15. Decbr. ſtand. 1877 v. d vom 15. da ſchlef a z o

Breslau, d. 15. D pr. Dec 3 bez t ai 55 75 bez. Borf. B., do. v. W 98,20 B Muige Reichs Anleihe
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Bekanntmachungen.
gestickte Portemonnaies

häkelte Geldbörsen empfehle in reichhaltiger Auswahl, neuem Sortiment und ſehr billigen Preiſen.
Gtestickte Hosenträger gestickte CigarrenetuisAlbert ensel, Leipgigerſtraße

ſo weit mein Vorrath reicht,

ſich nicht bald wieder Gelegenheit bieten,
nachts-Kinkäuſe machen zu können.

S Grosser Ausverkauf.
Jn Folge Separation mit meinem Schwager wird der Ausverkauf meines bedeutenden Lagers, beſtehend in

Paletots, Rachmänteln, IIavelocks, Jacken etc.

Tuchen, Buckvkinv, Kleiderstoſfen, Seicen- und Deinen Waaren
bis zum 31. December d. Js. fortgeſetzt.

auf meine in den hieſigen Zeitungen bereits erſchienene Preisliſte wiederholt aufmerkſam zu machen und dürfte
zu ſo ausser gewöhnlich billigen Preisen vortheilhafte Weih-

Louis Sachs, gr. Ulrichsſtraße 24.

Jch erlaube mir das geehrte Publikum

e S 8r

e

empfehlen

ihr reichhaltiges Lager:
Wiener Kaffeemaschinen, Salon-, Tisch- und
Schwungkessel mit Berze- lampen,
liuslampen, Eierkocher, ff. lack. Torf- n.

z Kaffee- und Theeservice kasten,
in engl. brone. Kupfer u.
Britannia, Wiener Tablets
eckig u. oval in Eiche und
Nussbaumholz in allen
Größen Servirtische,
Schwedische Cabarets,
Bier-Service, Butter- und
käseteller, Menagen,
Gewürz-, Gemüseschränke,
Etagèren, Tischglocken,
Vorlege-, Ess- und Thee-

löffel, Messer und
Gabeln,

then,

Blumentische, eis.
baumständer,

schränke,
ſowie ſämmtliche

in Gußeiſen und Blech

bunte Ampeln,

Ofenvorsetzer,
Feuergeräthständer
dazu paſſenden Feuergerä-

Ofenschirme, Re-
genschirmständer,
gussgegenstände, eiserne
Blumentopfständer,

emaill. Koch- u, Bratgeschirre

zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen.

A. L. Fälle Oo., Halle a. S. Poſtſtr.
zum Einkauf von Weihnachtsgeſchenken

Hänge-

Kohlen-

mit

Kunst-

eis.
Christ-
Salters

familienwaagen, Messer-
putzmaschinen, Wäsche-
rollen Mringmasehinen, C

Aufwaschtische, Eis-

r n drcet c
S

S

Morgen- Röcke
in Lama, Filz, Zephir ete.,

neuesto und geschmackvollste Ausführung
von den einfachsten bis zu den elegantesten

zu

muiss erst miedien rreisen
emphehlt

J. CSchmuchkler.

Reiſe und Schlafdecken
empfiehlt das Neueſte in den ſchönſten Deſſins zu bekannt billigſten
Preiſen. Desgl.

Läufer,
Sophadecken und Bettvorlagen.

Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert, Bahndecken mit Bruſt und Kopfſtück
empfiehlt in beſter Ausführung. Sein großes Lager von

en und Planen
empfiehlt zuR. I Zabrikpreiſen

en ma v früher Pfaſſenberg.
Wild W'aschleder-, GlIacé-

und

Waschlederpeizhandseh un In
empfiehlt

Ohr. Voſgt.

Passendstes Geschenk für den
Weihnachtstisch!

Empſehleuswerth für jede Familie

us gezeichnet auf der Reise, be-
sonders zur See, auf der Jagd, in
den Fabriken, Gewölben etc. ete.

Gegründet 1846.

bekannt zur der Devise:
Ocoidit, qui non servat,

von dem Roſnder und alleinigen Destillateur

H. VUNDERBERG ALBRECHT
am Rathhause

in Rheinberg am Niederrhein.
K. K. Hoſlieferant.

In ganzen und halben Flaschen
und in Flacons eoht zu haben
allenthalben bei den bekannten
Herren Debitanten.

Warnung Vor Flaschen ohne mein
Siegel und ohne die Firma:

H. Underberg- Albrecht.

Ein Kaufmann mit Vermögen von
30--40000.4 beabſichtigt als thätiger

TFhei in ein bereitsTheilnehmer ſehen
nachweislich rentables Geſchäft ein
zutreten. Reflectanten belieben unter
näherer Angabe der Geſchäftsbranche
und der Bedingungen unter Chiffre
H. V. 581 ihre Mittheilungen bei
Haasenstein Voglerin Magdeburg niederzulegen.

in ſoliden einfachen, ſowie hochfeinenGesangbücher Einbänden empfiehlt billigſt

Albin Hentze, Schmeerstr.

Blühende u. Blattpfanren aller Art. Jardiniéren, Ouodlibettes,

I Stolzes Blumenhalle
gr. Alrichsſtr. 48, am Münchener Branhauſe,

ladet zum Beſuch ihrer ſehr reichhaltigen

olbnachts-Ausstellung
ganz ergebenſt ein.

Größte Auswahl, ſtets das Neueſte in den Artikeln der
künſtlichen Blumen-Jnduſtrie und Kunſtgärtnerei.

uap u

un

Baumstämme, Ständer, Schaalen, Körbchen etc. etc. etc.

JAecht Strassburger Gänseleber-
pasteten empfing

ten. Sohahbhert.
Frische Wrüſfffeln,

J ſilbergrauen Astrach. Caviar,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Liüneburger Fürsten-Bricken
Aecht Italiener VIaronen empfing

n. Scherhbert,große Stein- und große Ulrichsſtraßen-Ecke.
Die Lehrerſtelle an der in dieſem uJahre erbauten zweiten hieſigen Mikroscope,

Schule ſoll zu Oſtern 1880 beſetztwerden. Gehalt bei freier Wohnung L uipen,
und Heizung 900 einſchließlichfür den Turnunterricht. Meldungen Taschenthermometer,
und Zeugniſſe ſind baldigſt demUnterzeichneten zuzuſchicken. Connpass

Wansleben bei Teutſchenthal. eSchulze P. Lesegläser
Ein junger thätiger Landwirth empfiehlt

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 0 u kſofort oder Neujahr als Verwalter tto nhe annt,
anderweit Stellung. Zu erfragen Kleinſchmieden.
Leipzig, Körnerſtraße 6 bei Herrn

Hö Ein älterer erfahrener KaufmannGößner. erbietet ſich gegen mäßiges Honorar

zur Führung von Büchern

etho n e r f.prabtischen Weibnaohtsgeschenten Gacten u n
halte mein reichbaſtior s Sager von

ohlenkaſten eig Barck Co. erbeten.
rStadtTheater.

Mittwoch den 17. December.
Vorſtellung im Abonnement.

an el Zum 4. Male: (fAlI IBll
Wohlthätige Frauen,

Tor U.nes Fabrikat,
Ofenvorſetzer in Gußeiſen u.

Blech,
Ofenſchirme (auch werden ſol-

che nach Maaß ſofort angefertigt),
Feuergeräthſtänder mit Ge

räthen,
Regenſchirmſtänder, Luſtſpiel in 4 Acten von L'Arronge.
Wirthſchaftswaagen, Donnerstag
Brodſchneidemaſchinen, Das Glas Wasser.

h g tgeſchier guß.
och u. atgeſchirr, 77leiſch Hackeſtöcke FamilienNachrichten.

emüſe- und Gewärz-
ſchränke,

Salz- u. Mehlfäſſer,
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr verſchied in
ihrem vierundſechzigſten Lebensjahregeh rmſtaſchen u. ar i täte nen e un

ere innigſtgeliebte Gattin u. Mut-Eiſerne Flaſchenſchränke, e ßran Friederike Men-
Solinger Tiſch Meſſer m nicke geb. Schröter, was wir

Gabeln bei außerordentlich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung
billiger Preisſtellung beſtens Freunden und Bekannten tiefbetrübt

empfohlen. anzeigen.Wilh. Heckert, Löbejün, d. 15. Dec. 1879.
gr. Ulrichsſtraße 60 Die Hinterbliebenen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage. f
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Oas Feld und Forſtpolizeigeſetz in
der Commiſſionsmehrheit.

Oer Bericht der Commiſſion zur Vorberathung des
Feld und Forſtpolizeigeſetzes hat ergeben, daß die ſchweren
insbeſondere aus den weſtlichen Theilen der Monarchie
erhobenen Bedenken gegen die Auffaſſung, wonach es da
rauf ankomme, ein Geſetz zu ſchaffen, welches den Feld

und Waldbeſitzer nicht bloß gegen Beſchädigungen und
Behinderungen, ſondern auch in Ausübung ſeiner nackten
Willkür ſchütze, keinen Einfluß auf das Reſultat dieſer
Vorberathung gehabt haben. Die Kommiſſion hat nicht
bloß den ſogenannten Feldfriedensbruch beibehalten, ſondern
ſogar im F 10 beſtimmt, daß ſchon Derjenige ſtrafbar ſei,
welcher überhaupt auf einem fremden Grundſtücke, gleich
ültig ob daſſelbe beſtellt ſei oder nicht, und ob er dem
eſitzer in irgend einer Weiſe Schaden zufüge, gehe. Die bis-

herigen Beſtimmungen beſtraften nur das Gehen auf einem
fremden beſtellten Feldſtücke, oder auf einer Wieſe vor
Abbringung der Ernte. Jetzt ſoll auch Der, und zwar
shne Rückſicht darauf, ob der Beſitzer es durch Warnungs-
zeichen oder ſonſt verboten hat, beſtraft werden, der nur
wenige Schritte vom Wege ab auf ein Brachſtück, auf ein
bloßes Steingeröll oder eine Sandſcholle, wo auch nicht
ein Grashalm wächſt, tritt. Man ſteht erſtaunt vor einem
Geſetzesunternehmen, welches auch Den des Unfugs ſchuldig
erachtet, der, um die Schönheiten der Natur zu genießen,
vom Wege ab zu einem Ausſichtspunkte ſich begiebt, der
einen ihm nicht gehörigen Wald betritt, der eine Blume,
ein Blatt, eine Beere pflückt, ohne im geringſten dabei
etwas zu thun, was den Grundbeſitzer benachtheilige. Ein
ſolches Reſultat der Vorberathung läßt ſich wohl nur da-
durch erklären, daß man bei der Wahl der Commiſſions-
mitglieder, nicht ahnend, daß ein Widerſtreit der Jntereſſen
ſich entwickeln könnte, weſentlich auf Feld und Waldbeſitzer
Rückſicht nahm. Sehr beachtenswerth für das Zuſtande-
kommen des Geſetzes dürfte der Umſtand ſein, daß die
Auffaſſung Deſſen, was in obiger Beziehung Rechtens und
legislatoriſches Bedürfniß ſei, in den verſchiedenen Pro
vinzen ſehr verſchieden iſt. Während der Rheinländer, der
Heſſe, der Naſſauer, der Weſtphale, der Hannoveraner, der
Sachſe, der Schleſier ſich nicht nehmen laſſen wollen, was
ſie, ohne den Grundbeſitzer irgend zu beeinträchtigen von
der Schönheit und den Gaben der Natur und insbeſondere
im Gebirge und Walde genießen können, mag es in den
ausgedehnten Feld, Weide und Waldflächen der öſtlicheren
Theile der Monarchie auffällig und verdächtig ſein, wenn
ein fremder Menſch ſich dort bewegt. Die dortige Land
bevölkerung mag, abgeſehen von den Städten, auch andere
Anſchauungen von der Herrſchaft über die Grundſtücke
haben. Woher das gekommen, ließe ſich unſchwer hiſtoriſch
nachweiſen. Es entſteht aber die Frage, ob bei ſolcher
Verſchiedenheit es ſtatthaft iſt ein Geſetz zu ſchaffen,
welches, tief eingreifend in die ſocialen Verhältniſſe, über
die ganze Monarchie ſich erſtrecken ſoll.

Gern kann man zugeben daß der Fortſchritt der
Civiliſation auf die Verſchärfung des Sondereigenthums
an Grund und Boden, namentlich auf die Beſeitigung
der aus früherer Eigenthums- Gemeinſchaft übrig gebliebenen
Servituten gerichtet iſt. Man muß auch den Forſtwirthen
darin beiſtimmen, daß auch der deutſche Wald im Jntereſſe
einer ſorglichen Holzcultur nach und nach von allen ſchäd-
lichen Servituten gereinigt werde, nur nicht in dem
Sturmtempo einer von Forſtfanatikern getriebenen Geſetz
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Schonung und ohne Uebereilung vollzogen werden. Die
Geſetzgebung mag auch Urſache haben, den Forſtſchutz zu
verſtärken ſowohl durch Verſchärfung der Frevelſtrafen
wie auch durch Fürſorge für ein leichtes und raſches Ver
fahren in Forſt-Strafſachen. Jn letzterer Beziehung mag
ein verbeſſertes Forſtpolizeigeſetz dringendes Bedürfniß ſein,
und wir glauben gern, daß der vorliegende Geſetzentwurf,
ſobald er von ſeinen Auswüchſen und Uebertreibungen ge
reinigt ſein wird, eine Wohlthat ſein kann für die deutſche
Forſtcultur. Aber der Geſetzentwurf, wie er vorliegt, über
treibt nicht etwa bloß die Strenge und Aengſtlichkeit des
Forſtſchutzes, ſondern führt einen in Deutſchland bisher
ganz unbekannten Begriff des ſchroffſten und rückſichts-
loſeſten römiſchen Privateigenthums am Walde ein. Der
Entwurf geht ſo weit, plötzlich den geſammten Wald, nicht
bloß den umfriedigten Jagdpark oder Saatkamp, dem
Hauſe und Hausgarten gleichzuſtellen und von Haus-
friedensbruch zu reden ſo daß ein Spazirgänger des
Friedensbruchs ſchuldig wird, wenn er durch den Wald
ſpazirt, den die Gemeinde und deren Bewohner bisher
immer nur als ihren öffentlichen Luſtgarten und prächtigen
Feſtſaal betrachtet haben.

Mit Recht ruft die „K. Z.“ den öſtlichen Grundherren
zu, ſie möchten ſich doch der Rechtsanalogien von einem
anderen Gebiete des agrariſchen Rechts erinnern, des ihnen
ſo ſehr am Herzen liegenden Jagdrechts. Wie haben ſie
geſchrieen, als 1848 dieſes ihnen ſo liebe „Servitut“ von
den Aeckern der Bauern abgenommen wurde, und wie bald
haben ſie die Wiederherſtellung erſtrebt und ſoweit der
geſunde Kern des Rechts reicht auch erlangt. Mögen
ſie die Einführung der Jagdſcheine aus polizeilichen Sicher-
heitsgründen ableiten die Schonzeiten und das Verbot an
den Ackerbeſitzer, das von ſeinen Früchten naſchende Wild
anderswie ohne Schießgewehr zu fangen, läßt ſich nicht
anders ableiten und vertheidigen, denn als Schutz der ge
ſunden Jagdfreude. Jn den Grenzen einer verſtändigen
Jagdordnung muß und kann der Bauer ſich das gefallen
laſſen aber dafür ſoll auch das Recht des Kleinbauern und
Städters auf Waldesluſt und Waldesluft geachtet und
durch eine verſtändige „Waldordnung“ geſchützt werden.
Wer unbefugt der ordentlichen Holzzucht wiſſentlich zu
nahe tritt, die Pflänzlinge in den Saatkämpen beſchädigt
oder junge Tannen zu Chriſtbäumchen ſtiehlt, ſoll ſtreng
und raſch beſtraft werden; wer aber um Pfingſten durch
den freien Gebirgswald ſchweift und einige Erdbeeren ſam
melt zur Bowle in den mitgebrachten Wein und ein
Eichenlaub-Schleifchen ſich um den Hut legt, der bedient
ſich nur eines von den Vätern ererbten Rechts, das eben
ſo geſchützt und verſtändig umgrenzt werden ſoll wie das
Jagdrecht der Väter für „Junker und Honoratioren!“

Deutſches Reich.
Berlin, den 15 December.

Der Kronprinz wird ſich dem Vernehmen nach
am 23. Januar nach Pegli zurückbegeben. Wie der „Nat.
Ztg.“ aus Genua vom 11. d. M. geſchrieben wird, unter
nimmt die Kronprinzeſſin trotz der an der Riviera in dieſem
Jahre herrſchenden Winterkälte von Pegli aus mit den
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Prinzeſſinnen und ihrem Gefolge zu Fuß und zu Wagen
Ausflüge in die Umgegend. Neulich ſtattete ſie dem Kin-
deraſyl von Pegli einen Beſuch ab, beſichtigte alle Räume
und wohnte dem Unterrichte eine Zeit lang bei. Ein
ſiebenjähriges Mädchen überreichte ihr einen Blumenſtrauß
nebſt einem artigen Gedichte. Die hohe Frau äußerte ſich
ſehr befriedigt von dem Beſuche und ließ der Anſtalt ein
anſehnliches Geſchenk überreichen.

Die preußiſchen Garde-Officiere, welche
zur Theilnahme an der Hochzeitsfeier in Madrid commandirt
waren, ſind am 14. d. M. Morgens in Paris wieder an-
gelangt und gedachten, am folgenden Tage die Rückreiſe
nach Berlin fortzuſetzen. Die Herren rühmen ſehr die
überaus zuvorkommende Aufnahme nicht nur am ſpaniſchen
Hofe und in der Madrider Geſellſchaft, ſondern auch auf
einem kurzen Ausfluge nach dem Süden, wo ſie von allen
Theilen der Bevölkerung, mit denen ſie in Berührung
kamen, auf's Freundlichſte empfangen wurden z

Das Abgeordnetenhaus hatte in der vorigen Seſſion
in Betreff der oberen Leitung des gewerblichen
Unterrichtsweſens die Staatsregierung aufgefordert,
eine ſtändige Kommiſſion, an welcher u. A. auch ſachkun-
dige Mitglieder, insbeſondere aus dem Gewerbe und Hand
werferſtande theilnehmen, einzuſetzen, die bei der weiteren
Entwickelung des techniſchen Schulweſens und bei wich-
tigeren Fragen der Verwaltung, namentlich des Berech-
tigungsweſens, gehört werden ſoll. Darauf hat das
Miniſterium die Entſchließung mitgetheilt, daß die Kom
miſſion demnächſt zuſammengeſetzt und im Laufe des jetzigen
Winters veranlaßt werden ſoll, ſich über einzelne, zur Zeit
beſonders in Betracht kommende Fragen auf dem Gebiete
des techniſchen Unterrichtsweſens gutachtlich zu äußern.
Dagegen hat das Miniſterium auf einen anderen Beſchluß:
„in Erwägung zu ziehen, ob es nicht zweckmäßig ſei, eine
organiſche Einrichtung (oberſten Unterrichtsrath) zu ſchaffen,
welche als berathende Behörde dem Unterrichtsminiſter zur
Seite ſteht“, es „nicht für zweckmäßig erachtet, für den
Bereich der für allgemeine Bildung beſtimmten Schulen
die Herſtellung einer ſolchen ſtändigen Körperſchaft (oberſten
Unterrrichtsrathes), welche als berathende Behörde dem
Miniſter zur Seite zu ſtehen habe, in Ausſicht zu nehmen“.
Wir unſererſeits, bemerkt dazu die „N.-L. C.“, halten es
im Jntereſſe der Erziehung, an der die Familien und die
pädagogiſche Wiſſenſchaft doch auch ein Recht haben, für
ſehr nothwendig, einen ſolchen techniſchen Unterrichtsrath
einzurichten. Hoffentlich läßt ſich das Abgeordnetenhaus
dadurch nicht abhalten, dieſen Punkt immer wieder zu be-
tonen er berührt den Liberalismus in ſeinem Prinzip und
ſchiebt dem bureaukratiſchen tödtenden Schematismus einen
Riegel vor.

Das „Memeler Dampfboot“ veröffentlicht einen
amtlichen, dem Rheder Schiller, Beſitzer des Dampfers
„Falke“, von dem Tilfiter Magiſtrat ertheilten Beſcheid,
nach welchem die ruſſiſchen Dampfer „Nerys“ und
„Keyſtut“ bis jetzt keine Gewerbeſteuer bezahlt haben
ſondern erſt nachträglich pro 1879/80 in Zugang geſtellt
worden ſind.

Preußiſcher Landtag.
Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung ohne

Debatte unverändert den Nachtrag zu dem revidirten Statute
der Allenſteiner Kreiskorporation für Meliorations-
anlagen vom 30. Mai 1853 und ging zur Berathung des Geſetz

Stiergefechte in Madrid.
Ueber das zu Ehren der Königin Chriſtine in Madrid veran

ſtaltete Stiergefecht, über welches wir bereits berichtet haben,
chreibt der „P. L.“ noch Folgendes aus Madrid, 4. December:

evor ich die Schilderung des großen Stiergefechts zu Ende führe,
will ich das Wenige nachtragen was vom geſtrigen Tage noch zu
ſagen iſt. Abermals wohnten das Königspaar und der geſammte
et dem Stiergefechte bei, welchem abermals unter Zagen und

angen die junge Königin präfidirte. Es iſt bekannt, daß der
König Alfonſo kein Freund dieſes grauſamen Sports iſt und in in
timen Hofkreiſen erzählt man ſich heute ſchon, daß die junge Königin
ſich Zwang anthun mußte, um dieſen Theil des Feſtprogrammes zu
erfüllen. Auch die Damen des Hofſtaates mußten ſehr gegen ihren
Willen an dem Feſte theilnehmen. Nach dem zweiten Gange im
großen Stiergefecht, während der Pauſe, die durch das Wegſchleppen
der Kadaver entſtand, erhielten wir einen Gaſt in unſerer Loge
einen ſchönen, lieben und illuſtren Gaſt Chriſtine Nilsſon. Jch
glaube, die große Künſtlerin iſt noch ſchöner geworden, ſeit ich ſie
vor mehreren Jahren in Wien ſah und hörte. Oder iſt ihre zarte
blonde Schönheit von der Art, daß ſie noch gewinnt, je näher man
fie bewundern darf? Sie trat ſo zaghaft in die Loge, ſie bat ſo
verlegen um ein Plätzchen, da ſie das ihre nicht finden konnte, und
ſie war ſo ängſtlich vor dem Schauſpiel, das fie doch nicht laſſen
durfte, denn wer wollte erzählen, daß er in Madrid geweſen und
kein Stiergefecht Der dritte Stter war etwas gedrungener
als ſeine beiden Vorgänger und von tieſſchwarzer Farbe. Er ſtürzte

ch ohne Weiteres mit wilder Kraft auf den nächſten Picaderos, er-
aßte das Pferd von vorn mit den Hörnern unten am Bauche, hob

es ſammt ſeinem Reiter hoch empor und ſchleuderte Beide von ſich.
daß das Pferd ſich überſchlug und ſo heftig auf der ganzen Länge
nach auf den Picaderos fiel, daß dieſer einige Rippen brach eine

pada zu verſäumen.

Gehirnerſchütterung erlitt und befinnungslos am Boden liegen blieb.
Ein einziger Schreckensſchrei ging durch den ganzen Raum will
man ſich
kaufen Nein, ſo billig ſind Menſchenleben noch nicht geworden!
Der Picaderos iſt geſtern geſtorben. Man trug ihn vom Platze,
er war ſo ſtarr wie eine Leiche. Nur die Röthe im Geficht verrieth,
daß noch Leben in dieſem Körper, denn fie verrieth die Trunkenheit,

damit von der Mitkſchuld am Tode eines Menſchen los-

die ihm nicht entwichen. Man ſagte mir, daß namentlich die Pica-
deros ſich gern Muth für ihr ſchauriges Amt zutrinken, ich kanns
nicht glauben, denn ihr Leben hängt ja jedesmal an einem Haar
wie ſollten ſie dieſes nicht jedesmal in der Trunkenheit zerreißen!
Jch ſah auf den Geſichtern der Anderen jene Bläſſe lagern, in der
das ganze Bewußtſein der großen Gefahr und die ganze Entſchlofſen
heit, ſie zu beſtehen, liegt. Jch hatte mich noch am ſelben Abend
nach dem armen Teufel erkundigt, dem vielleicht juſt diesmal der
Muth zu ſeinem Handwerk e und der ihn aus der Flaſche er-
ſetzen wollte. Er war bis Abends 8 Uhr beſinnungslos geweſen, an
die ſieben Stunden alſo, und hatte beim Erwachen Sehnſucht nach
Cotelettes gezeigt. Man glaubte ihn gerettet, denn ſo verſicherte
man mir „der Spanier hat ſieben Leben im Leibe“. Der arme
Burſche geſtern war ihm das ſiebente entflohen. Da Roß und
Reiter übereinanderlagen, wollte der Stier ſie nochmals angehen,
aber mit bewährter Geſchicklichkeit lenkten die Capeadores, unausge-
ſetzt ihr Leben wagend, das raſende Thier von ſeinen Opfern hinweg
und man konnte den Beſinnungsloſen hinwegtragen und ihm das
Pferd nachtreiben, das ihm, offenen Leibes die Eingeweide nach ſich
fchleppend, folgte. Mir wurde ſchwindelig bei dieſem ſchauderhaften

Anblick; Frau Nilsſon neben uns war einer Ohnmacht nahe und in
der Hoſtoge ſah ich nur ſchreckensbleiche und von der Arena abge-
wendete Geſichter, während die Erzherzogin Eliſabeth, einer Ohn-
macht nahe, hinausſchwankte, um ſich an dem Nachmittag nicht mehr
e zu laſſen. Während der paar Secunden, welche ich mich von

er Mansge abgewendet hatte, war der Stier nicht unthätig geblieben.
Ein todtes Pferd, deſſen Reiter mit ein paar Quetſchungen davon-
gekommen, gab Zeugniß davon. Nun verfolgte er die beiden Al-
guagzils, die nach alter Sitte zur bloßen Parade im Circus unbe-
wehrt hin und wiederreiten und in ihrer ſchwarzen ſpaniſchen Tracht
mit den bunten Federn am Hut recht maleriſch ausſehen, aber wehr-
los ſammt ihren Pferden dem Thiere preisgegeben ſind, wenn es
dieſem beifällt, ſich auf ſie zu ſtürzen. Wohl ſind dann jedesmal die
Capeadores zur Hand, um ihn abzulenken, aber wenn er doch bei
ſeinem Angriff beharrt und das ſoll ab und zu vorkommen
dann ſind die armen Teufel rettungslos verloren. Und wozu ſteht
die Garde der Hellebardiere unter der Königsloge im Circus? Wieder
holt rannten Stiere gegen fie an, ſie wurden allerdings diesmal
immer mit zahlreichen Verwundunger zurückgeſtoßen, aber man er-
zählte mir, daß dies keineswegs immer der Fall ſei und daß im
Sommer, da die Stiere viel wüthender, einzelne derſelben wie raſend
in die Phalanx eindringen und im Fluge zwei bis drei der Leute
ſchwer verwunden oder tödten. Darum und weil das von ihnen
erlegte Thier ihnen als Beute gehört, nehmen ſie gern Revanche und
machen ihrestheils das Thier auf jammervolle Art nieder, wenn ſie
es im Bereich ihrer Hellebarden zum Fall bringen können. Beim
zweiten Stiergefecht, ſo wurde mir erzählt, metzelten ſie einen Stier
auf ſolche Art unter dem Höhnen und Pfeifen des Publikums nieder,
das ärgerlich darüber war auf dieſe Art einen Meiſterſtich des Es-

Und dieſe Garde marſchirt dann nach dem
Stiergefecht im Triumphe mit den blutigen Hellebarden durch die
Stadt! An Stelle der Cayalleros en piaza traten nunmehr die
Banderilleros. Die Banderillera iſt ein Pfeil von zwei Schuh Länge,
mit farbigem Papier geſchmückt und am Ende mit einem Wider-
haken verſehen, ſo daß ſie, einmal in das Fleiſch eingedrungen, darin
feſtfitzt und fich bei den Bewegungen des Thieres nur noch tiefer
räbt. Der Banderillero hält in jeder Hand einen ſolchen Pfeil.

Er ſtellt ſich dem Thier entgegen, das ihm von den Capeadores zu
gehetzt wird, hebt die beiden Pfeile in den Händen hoch und erwartet das
Losſtürzen des Thieres. Jm allerletzten Augenblicke weicht er mit
dem Körper dem Stoß juſt um das Allernothwendigſte aus und ſtößt
ſeinerſeits die Pfeile dem Thiere in beide Schultern, ſo daß ſie darin
ſagen und beiderſeits herabhängen. Fehlt er einen oder beide Pfeile,
o wird er verhöhnt, gelingt der Doppelſtoß, ſo lohnt ihn frenetiſcher

Jubel. Für jeden Stier ſind drei Banderilleros beſtimmt. Bei einem
der- Stiere benahmen fie ſich ſo geſchickt, daß ſie dem Thiere raſcher
nach einander, als das Auge zu folgen vermochte, die Pfeile kunſt-
gerecht applicirten da kannte der Jubel keine Grenzen. Zum
Schlufſe kam nur ein Banderillero, aber der beſte von Allen und in
ganz Spanien eine Celebrität. Der ſetzte fich bequem auf einen
Stuhl, überſchlug die Beine, reckte die Hände mit den Pfeilen um-
her und erwartete ſo den Stier, der ſich im Anlauf erſt ein mal
parirte, wie ſelbſt erſtaunt über ſolche Kühnheit und dann erſt an-
rannte. Schneller wie der Blitz und im allerletzten Augenblick erſt
erhob ſich der Tollkühne und bog nach der Seite aus, der Stier aber
rannte über den Stuhl hinweg und brüllte vor Wuth über die Ge-
ſchicklichkeit ſeines Gegners und vor Schmerz über die Wunden, in
denen kunſtgerecht die Pfeile ſaßen. Noch zwei mal wiederholte der-

ſelbe Banderillero mit derſelben Sicherheit ſein Meiſterſtück, zu an
deren Zeiten habe er, ſo wurde mir erzählt, daſſelbe noch mit gebun-
denen Beinen gethan. Das große Stiergefecht brachte noch einen
bedauerlichen Zwiſchenfall. Einzelnen aus dem Publikum und einer
Anzahl von Gurdiſten waren die ihnen angewieſenen Plätze nicht
nahe genug am Schauſpiel damit ihnen kein Detail entgehen könne,
legten ſie ſich an die Brüſtung der Arena, was eigentlich verboten
iſt, weil ſie ſelbſt dabei Gefahr laufen und weil ſie möglicher Weiſe
einen oder den anderen der Stierkämpfer im entſcheidenden Augen
blick am Rettungsſprung verhindern können. Aber der Corridor
zählt trotz des Verbotes doch immer eine große Anzahl ſolcher Neu-
gieriger und ſo kann man ſich die Aufregung denken, als gelegentlich
des großen Stiergefechtes gleich zu Aagfang eines der Thiere die
Barrière überſetzte und raſend den Corridor bis zur nächſten Pforte
durchſtürmte, welche, indem ſie raſch geöffnet wurde, den Corridor
abſchloß und das Thier zwang, in die Areng znrückzukehren. Wie
und wohin ſich damals die Leute alle raſch genug retten konnten,
das wird mir ewig ein Räthſel bleiben. Später jedoch überſetzte
noch ein Stier die Barrière, dieſer fand aber ſein Opfer. Er route
einen der Gardiſten mit den Hörnern vor ſich her und warf ihn
dann wie einen Spielball in die Arena hinein, wo er noch über
ihn hinwegſtürmte, Die Fetzen hingen dem Manne vom Leibe und
auch wurde für todt abgetragen. Glücklicherweiſe hat er nur eineu
Armbruch und etliche Contuſionen erlitten und befindet ſich bereits
außer Gefahr. Nach dieſer Kataſtrophe entfloh Frau Nilsſon, einer
Ohnmacht nahe, dem Schauſpiel, welchem ſie ohnedies faſt unaus-
geſetzt den Rücken zugekehrt hatte. Sie bezahlte mit einem zwei
tägigen Unwohlſein das zweifelhafte Recht, behaupten zu können,
daß ſie ein Stiergefecht geſehen. Und die heimiſchen Mädchen in den
Nachbarlogen lachten, ſcherzten und jubelten bis zum Schluſſe, und
beim Nachhauſegehen hörte ich von dem für die Jahreszeit großen
Erfolge ſprechen, da doch zwei Menſchenleben auf dem Spiele ſtan-
den. Im zweiten Stiergefecht kamen nur einige Verwundungen vor,
ein Menſchenleben war zum Glück nicht zu beklagen, doch ereignete
fich ein eigenthümlicher Zwiſchenfall, den ich zur Vervollſtändigungdes Bildes ſo wiedergeben will, wie er mir erzählt We Einer
der Stiere verfolgte mit ſolcher Wuth einen Capeadores, daß er, da
dieſer ſich über die Barrière rettete, bei der Gewalt des Stoßes ein
Horn brach. Nach den Regeln der Stiergefechte iſt er damit kampf-
unfähig geworden. Nun galt es alſo, ihn aus der Arena hinaus-
zubringen Der Schmerz des Hornbruches hatte aber das Thier
eradezu raſend gemacht ſo daß es beſtändig nach neuen Opfern
pähte und abſolut den Kampfplatz nicht nur die für dieſen Zweck
doppelt eröffnete Ausgangspfocte verlaſſen wollte. Aber man war
auch für dieſen Fall vorgeſehen. Was nicht in Haß gehen wollte,
das ſollte die Liebe bewirken. Man trieb vier bis fünf Kühe in die
Arena, die den Zorn des Stieres beſänftigen ſollten, aber dieſer
warf fich zunächſt auf die Treiber und ſchien dann erſt milderen
Gefühlen zugänglich, da er ſie alle in die Flucht gejagt. So oft ſie
ſich wieder zeigten um die Kühe hinauszutreiben, damit ihnen der
grimme Stier folge, drang dieſer wieder auf ſie ein. Man mußte
gut oder übel warten, bis die Kühe ſich von ſelbſt zurückgezogen,
wobei ihnen dann der Stier gutwillig das Geleite gab. Das iſt
der einzige Fall der dem Stier das Leben rettete, und auch für
dieſes gerettete Leben muß dem Volke ein Erſatz in einem anderen
zu verwirkenden Leben gegeben werden, denn es will die Zahl der
Opfer voll haben.



entwurfes betr. die Aufhebung des Verhältniſſes der va
girenden und Gaſtgemeinden in der evangeliſchen Kirche
der Provinz Schleſien über. Hierauf ſprach der en ehr
v. Puttkamer: Die Prinzipien, welche dem vorliegenden Geſetz
entwurf zu Grunde liegen, ſind bereits in der vorjährigen Berathung
allgemein anerkannt worden. Wer die Verhältniſſe der ProvinzSchleſten aus eigener Anſchauung kennt, wird wünſchen, daß dem

Verhältniſſe der Ga einden zu den Hauptgemeinden ein Ende
gemacht werde. Dieſer Wunſch wird erregt nicht nur durch die
große Zahl der Gaſtgemeinden es befinden ſich deren etwa 870 in
Schleſien, ſondern auch durch die Rechtsungleichheit zwiſchen den
Haupt und n Es kommt vor, daß die letzteren nur

in einigen en ſogar nichts zu den en en Kirchenlaſten
beitragen. Dem h des Referenten, den Geltungsbereich des
Geſetzes auszudehnen auf den Geltungsbereich des Allg. Landrechts
bitte ich nicht zuzuſtimmen. Die Staatsregierung iſt von dem Ge
danken ausgegangen, daß der Geſetzentwurf über den Rahmen des
vorhandenen Bedürfniſſes nicht hinausgehen t Jn den n
Provi kommen Gaſtgemeinden nur ſporadiſch vor und es haben
ſich deshalb auch keine a her ausgeſtellt. Dann bitte
ich zu bedenken, daß ſich die Conſiſtorien gegen eine Ausdehnung
dieſer geſetzlichen Beſtimmungen auf ihre betr. e erklärt haben.
Ich bitte Sie die Autorität dieſer Behörden nicht zu unterſchätzen.
Was den Vorſchlag des Referenten betrifft, die Ausdehnungsfriſt bei
Einführung d s Geſetzentwurfes auf 5 Jahre auszudehnen, ſo meine
ich, daß die in der ne feſtgeſetzte Friſt von 3 Jahren vollkom
men ausreicht. Die Regierung beſorgt, daß wenn die Friſt auf 5
Jahre erſtreckt werden ſollte, dies nur dazu ſühren würde, die Jn-
terefſenten einzuſchläfern. Wer den Schleſier kennt, weiß, daß er
gern ſich Zeit zum Ueberlegen läßt und dann die Sache ſchließlich
über Hals und Kopf zur Ausführung bringt. Aus dieſen Gründen
bitte ich Sie, die Vorlage der Regierung unverändert anzunehmen.
Graf zur Lippe erklärt ſich gegen die Abänderungsvorſchläge des
Referenten und bittet, die Regierungsvorlage in ihrer urſprünglichen
Faſſung anzunehmen. v. Seydlitz ſchlägt vor, das Geſetz nochmals
an eine Commiſſion zu verweiſen.

Jn der Specialdiscuſſion wurde das Geſetz unter Ablehnung der
Vorſchläge des Referenten und des Abg. v. Seydlitz nach unerheb-
licher Debatte angenommen.

Die Ueberſicht über die Verwendung der fiskaliſchen Bergwerke,
Hütten und Salinen während des Etatsjahres 1878,/79 wird für ge-
führt erachtet. Damit iſt die Tagesordnung erledigt.

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr kleinere Vorlagen). Schluß
Uhr.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a. S. 1881.
Halle a. S., den 15. December 1879. Jn unſerem Berichte

vom 20. v. M. hatten wir Jhnen mitgetheilt, daß der Beſchluß des
hieſigen Comités, die Frage, ob nach Lage der Sache das
Defſauer oder Halleſche Unternehmen einer Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung für 1881 den Vorzug vor dem anderen verdiene, nur
durch ein Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen, dem Comité in Deſſau
zugefertigt worden wäre und daſſelbe ſich als äußerſten Termin für
ſeine Erklärung den 7. December ausbedungen hätte. Bei dieſem
Stand der Angelegenheit iſt es nun in der Zwiſchenzeit nicht ver
blieben, ſondern es ſind, nachdem ſeitens Deſſau's auf privatem Wege
die Nachricht hierher gelangt war, daß man weder die Frageſtellung,
noch die Art der Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts, noch endlich

die Verwerfung des Loſes als letzte Auskunftsmittel acceptiren könne, 4t Buß z f u nach Darmſtadt und retour täglich eine allzu ermüdende Wanmündliche Verhandlungen gepflogen worden, deren vorläufiges Reſultat
die in einer hier abgehaltenen Konferenz vom 4. d. M. in Ueberein
ſtimmung mit dem perſönlich anweſenden Vorſitzenden der Deſſauer
Ausſtellung erzielten zwei Beſchlüſſe waren

1) auf unſeren urſprünglichen Vorſchlag, das Schiedsgericht
nur je aus einem Schiedsrichter mit einem von dieſem zu erwäh
lenden Obmann beſtehen zu lafſen, zurückzugreifen und

2) bei der Frageſtellung den Ausdruck „nach Lage der Sache“
fortzulaſſen, damit klar ausgedrückt werde, was ja unſer Comité
im alt zu Deſſau e betont hatte, daß die Schiedsrichter
ohne jedwede Direktive, alſo auch ohne Vorlegung ſpezieller Fragen,
ihre Entſcheidung fällen ſollten.

Dieſer vorläufige Erfolg iſt denn zu einem vollſtändigen dadurch
geworden, daß das Deſſauer Comité in ſeiner Sitzung vom 7. d. M.
unter Verzichtleiſtung auf die Loosfrage als Wortlaut der Frage-
ſtellung den folgenden acceptirte:

Das Schiedsgericht hat darüber zu entſcheiden, ob „das Deſſauer
oder Halleſche Unternehmen einer Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung für 1881 den Vorzug vor dem anderen verdient“,

und die im Vorhergehenden ongegebene Zuſammenſetzung des Schieds-
gerichts genehmigte.

Ueber die Nebenbedingungen war eine Verſtändigung ſchon längſt
erzielt; es mögen hier die weſentlichſten angeführt werden.

So heißt es z. B.
ſobald das hen ſeine Entſcheidung, welche thunlichft bis
Ende des Jahres 1879 erfolgen ſoll, getroffen hat, tritt das Comité
der Stadt, zu deren Ungunſten die erſtere fällt, zurück, iſt aber
verpflichtet, die darnach an dem anderen Orte im Jahre 1881 ſtatt-
findende Ausſtellung nach Kräften zu unterſtützen. Zu dieſem Zweck
dürfen die Mitglieder des zurücktretenden Comités in das obſiegende
eintreten, desgleichen werden demſelben drei Vorſtandsſtellen reſer-
virt. Die beiderſeitigen Arbeiten erreichen ihr Ende mit der durch
die beiden Schiedsrichter erfolgten Ernennung des Obmannes, die
ſchiedsrichterliche Entſcheidung wird publizirt c.

Ueber dieſe Vorgänge referirte der ſtellvertretende Vorſitzende
Herr Salinen- und Bergwerks Director Leopold in der Sitzung des
hieſigen Comités vom 13. d. M. Die Verſammlung erklärte ſich
einſtimmig mit dem ganzen Jnhalt des Compromiſffſes einverſtanden
und wählte auf Vorſchlag des genannten Vorſitzenden den Herrn
Geheimen Commerzienrath Delbrück von der Firma Delbrück, Leo
u. Comp. in Berlin, den bewährten Vorſitzenden des deutſchen Han-
delstages, einſtimmig zum diesſeitigen Schiedsrichter. Sobald nun
das Comité in Deſſau, welches inzwiſchen von dieſem Beſchluſſe ver
ſtändigt wurde, ſeinen Schiedsrichter nahmhaft gemacht haben wird,
hat man ſich beiderſeitig der eigenen Thätigkeit zu begeben und iſt
das Wohl und Wehe der Ausſtellungsfrage dem richterlichen Wahl-
ſpruche anheimgeſtellt. Möge derſelbe für die Stadt Halle günſtig
ausfallen dies ſprechen wir mit aller Hochachtung für die energiſche
Geſchäftshandhabung des Deſſauer Uuternehmeus nicht nur aus be
rechtigtem Localpatriotismus, ſondern auch in rein ſachlicher Erwä-
gung der hier in Menge vorliegenden günſtigen Vorbedingungen aus,
deren genaueſte Prüfung uns ſo recht in dem Vertrauen ſtärkt, daß
unſere Stadt ein gewieſener Ausſtellungsort iſt. Sollte aber wider
Erwarten das Schickſal es anders wollen, nun ſo wird das hieſige
Comité ſich bei dem Gedanken beruhigen dürfen, daß es unter den

J

Jnduſtriellen und Gewerbetreibenden viele Sympathien und freund-
liche Anerkennung ſeiner Beſtrebungen gefunden hat. Es folgten
dann in der erwähnten Verſammlung Beſprechungen über die Wahl
eines der drei in Vorſchlag gebrachten Ausſtellungsplätze, hierauf die
Ernennungen der Gruppenvorſtände und einer Eommiſſion für Aus-
arbeitung der Ausſtellungsordnung mit einer Platzordnung. Dem-
nächſt wird die Frage über Engagement einer Annoncen- Expedition
einer Erörterung unterzogen und die Entſcheidung darüber in die
Hände des Vorſtandes d Bei der Poſition „freie An
träge“ hatten dann noch die Anweſenden Gelegenheit, ihre perſön-
lichen Erfahrungen und Anſichten über den bisherigen Gang der
Ausſtellungsangelegenheiten zum Vortrag zu bringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſe

burg veröffentlicht Folgendes:Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrftelle zu Graßau in der

Diöces Stendal iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Friedrich Carl
Guſtav Eiſelen berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
epangeliſchen Pfarrſtelle zu Walsleben in der Diöces Oſterburg iſt
der bisherige Pfarrer in Rippicha, Guftav Carl Albert Schulze,
berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Berge in der Diöces Werben iſt der bisherige Hülfs-
prediger Erich Hübener in Stade berufen und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Schauen in der Diöces
Oſterwieck iſt der bisherige Pfarrer in Lengfeld, Diöces Sangerhauſen,
Albert Reinecke, berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle an St. Laurentii in der Bernburger- und
Schloßvorſtadt zu Calbe a. S. in der Diöces gleichen Namens iſt
dem bisherigen Hülfsprediger Paul Friedrich Schuchardt verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohenziatz
in der Diöces Loburg iſt der bisherige Oberpfarrer und Superinten-
dent in Suhl, Friedrich Auguſt Frobenius, berufen und beſtätig

worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Jeggau in
der Diöces Gardelegen iſt der bisherige Pfarrer in Gorenzen, Na
thangel Bernhard Böttcher, berufen und beſtätigt worden.

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers in den Ruheftand wird die unter
Privatpatronat ſtehende, mit einem Einkommen von ca. 3280
excl. Wohnung), wovon jährlich 1160 an den Emeritus abzugeben

d, verbundene Pfarrſtelle zu Wildenau, Ephorie Herzterg vakant
werben. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch den am 31. De-
cember d. J. erfolgenden Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand
wird die Pfarrſtelle zu Wildenau, Ephorie Herzberg a. E., vakant.
Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt (excl. a s
ein Einkommen von circa 3283 wovon an den Emeritus fähr
1160 .4 R r find. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Bewerber
wollen ſich beim Kirchenpatron Müller unter Einreichung ihrer Zeug
niſſe melden oder perſönlich vorſtellen.

Am Freitag geriethen ein Bahnwärter und ſeine
Frau in der Nähe von Gößnitz mit einander in Streit.
Plötzlich ſtürzte ſich die aufgeregte Frau dem heranbrauſen-
den Zuge entgegen, warf ſich auf die Schienen und ehe
ihr beſtürzter Mann es noch verhindern konnte, war ſie
von den Rädern der Maſchine zermalmt.

Jn der Sonntags-Nacht fand man in der Nähe
des Naumburger Bahnhofes die Leiche eines etwa
24jährigen jungen Mädchens, deſſen Oberkörper quer über
die Bruſt weg faſt vollſtändig zermalmt war. Die Un-
glückliche, welche jedenfalls freiwillig den Tod geſucht hat,
war ſchon einige Stunden vorher auf dem Roßbacher
Wege in der Nähe der Bahn bemerkt worden.

Vermiſchtes.
[(Ein jugendliches Künſtlerpaar.] Ans Darmſtadt

bringt der „B. C.“ folgende Mittheilung: Jm Odenwalde, in
einem Dörfchen nächſt Darmſtadt, lebt ein jüdiſcher Vorbeter,
der mit Weib und Kindern ein ziemlich kümmerliches Daſein
friſtet. Seine zwei Kinder beſuchten die Dorfſſchule und fielen
dem Lehrer bald durch ihre muſikaliſchen Talente auf. Der
Lehrer unterrichtete den Knaben im Violin, das Mädchen im
Clavierſpiele, ſah aber bald ein, daß die Schüler ihn über
flügelten und nun eines bedeutenderen Meiſters bedurften. Nun
war guter Rath theuer. Die Frau des Vorbeters aber ſetzte
ſich eines Tages hin und ſchrieb einem Brief, der mit den
Worten begann: „Lieber Herr Großherzog!“ und in welchem die

Sache dargelegt wird. Der Großherzog nahm das ſeltſame
Schreiben günſtig auf und befahl, daß die beiden Kinder am
Darmſtädter Conſervatorium einer Prüfung unterworfen würden.
Das geſchah, die Prüfung fiel glänzend aus, und der Groß-
herzog übernahm es, für das kleine Pärchen das Conſervatoriums-
Schulgeld aus ſeiner PrivatSchatulle zu bezahlen. Damit war
aber nicht Alles gethan. Die Kinder hätten vom Elternhauſe

derung machen müſſen. Nun nahm ein beliebter Frankfurter
Arzt ſich der Sache an und ſammelte binnen wenigen Tagen
in der Frankfurter haute finance eine ſo bedeutende Summe,
daß die Kinder in einer Darmſtädter Familie in Penſion ge
geben werden konnten und nun ungeſtört ihren Studien obliegen.
Fachleute prophezeien, daß dem Geſchwiſterpaare aus dem Oden
walde eine Zukunft à la Dengremont bevorſtehe.

[Garibaldi's Eheſcheidungsproceß. Letzten Mitt-
woch gelangte vor dem Appellhofe in Rom Garibaldi's Proceß
wegen Auflöſung ſeiner Ehe mit der Frau Raimondi zur Ver
handlung. Jm Gerichtſaale waren zahlreiche Senatoren und
Deputirte, ferner Garibaldi's Sohn Menotti anweſend. Als
Vertreter Garibaldi's fungirten die Advokaten Mancini und
Buſſolini, als die ſeiner Gattin die Anwälte Dell'Orto und
Roſſi. Mancini forderte die Nichtigkeitserklärung der geſchloſſenen
Ehe, weil dieſelbe nicht ganz nach den Normen des öſterreichi
ſchen Geſetzbuches, das 1859 noch in der Lombardei gültig war,
vereinbart wurde. Die Vertheidiger der Raimondi erklärten
darauf, daß ihre Clientin mit der Nichtigkeitserklärung der Ehe
vollkommen einverſtanden ſei, und zwar, weil ſie ſelbſt glaube,
daß bei Abſchließung derſelben mehrere Formfehler begangen
wurden. Das Urtheil iſt noch nicht bekannt.

Gefährliche Weiber.) Jn der Nähe von Güns in
Ungarn wurden mehrere Weiber wegen Giftmordes, den ſie an
ihren Männern begangen, verhaftet. Die Verhaftungen nehmen
rieſige Dimenſionen an. Die Aufregung der männlichen Be-
völkerung in den Orten Szerdahely, Doroszlo und Czak, wo
die Giftmorde ſtattfanden, iſt furchtbar gewachſen. „Zalai Közl.“
entwirft hiervon folgende Schilderung: „Keiner der Männer will
mehr arbeiten, in ihrer Deſparation trinken ſie Tag und Nacht.
Die Weiber aber ſtehen, die Arme verſchränkend, in den Gaſſen
herum und warten, bis der Gerichtsbote aus Güns kommt und
Eine oder die Andere abholt. Die Zahl der Verhafteten be
trägt bis jetzt ein Dutzend. Es ſind bisher acht Vergiftungs-
fälle und funfzehn Fälle anderer Verbrechen zur Kenntniß der
Behörden gelangt. Damit iſt aber die Unterſuchung noch keines-
wegs abgeſchloſſen. Die Vergiftung erfolgt durch Arſenik; das
Gift wurde den Männern theils in Kuchen, theils in Wein oder
Kaffee beigebracht.“

(Ergriffen.] Der Hülfspoſtſchaffner Ehrhardt, welcher
vor einigen Monaten nach Unterſchlagung von 25 000 von
Köln entwich, iſt in Zürich ergriffen worden. Derſelbe wird
demnächſt dorthin ausgeliefert werden.

Landwirthſchaftliches.
Erhaltung des Stickſtoffs im Dünger. Durch den

Krieg zwiſchen den ſüdamerckaniſchen Republilen Chile einerſeits,

Peru und Bolivia anderſeits iſt der Export des Chiliſal-
peters, deſſen Verzollung Urſache und Anlaß zu den Streitig-
keiten war, ſchon längſt unterbrochen und kann, wenn das Kriegs-
glück den Chilenen nicht treu bleibt, noch lange unterbrochen
bleiben. Der Stickſtoff, welcher im Chiliſalpeter in Form von
Salpeterſäure dem unthätigen, reſp. ſtickſtoffarmen Ackerboden
zugeführt wird, hat daher jetzt ſchon eine ganz ungewöhnliche
Preisſteigerung erfahren und es wird bei weiterer Hauſſe ein

Punkt eintreten, von welchem an die Stickſtoffdüngung durch
Chiliſalpeter ganz und gar unökonomiſch ſein wird. Durch das
verminderte Angebot werden auch die anderen einſeitigen Stick-
ſtoffdünger, wie ſchwefelſ. Ammoniak, Oelkuchenmehl, Blut
dünger, Fleiſchmehl, Stickſtoffphosphate, auch Peruguano, Fiſch-
guano, Woll, Gerberei, Leder, Leim, Horn und ThranAb
fälle ſteigen. Die Landwirthe haben daher allen Grund,
diejenigen Stickſtoffquellen, welche ihnen in ihrer Wirth-
ſchaft zur Verfügung ſtehen, beſſer auszunützen, als ſie es ſeither
zu thun pflegten. Es wäre bei der ohnedies ſo gedrückten
Lage ber Landwirthſchaft ein ökonomiſcher Selbſtmord, den Stickſtoff
in dem Stalldünger in die Atmoſphäre, der Jauche in den Boden
entweichen, bei vielen Abfällen und Ernterückſtänden unberück-
ſichtigt zu laſſen und ihn anderſeits mit unerſchwinglichen
Summen zu erſtehen. Schon im Stalle muß dafür Sorge
getragen werden, daß von den Fäulnißprodukten des Stalldüngers

beſonders das Ammoniak, und von den Berweſungsprodukten
die Salpeterſäure, reiner Stickſtoff und Mineralſalze nicht enx-
weichen. Um dieſe werthvollen Beſtandtheile des Düngers vor
Verflüchtigung und Auswaſchung zu ſchützen, müſſen gewiſſe Zu
ſätze zum Stallmiſte gegegen werden, welche die d
frei werdenden flüchtigen Stoffe binden, oder in n fl chtige
Verbindungen überführen. Das flüchtige Ammoniak und da
ebenſo flüchtige kohlenſaure Ammoniak wird feſtgehalten indem
man den Dünger mit thon oder mit humusbildenden Stoffen
wie Torfabfälle c. beſtreut oder durchſchichtet. Die Feuchter
haltung des Düngers iſt ebenfalls ein wirkſames Mittel, da
hierdurch die Wſung des Ammoniaks und ſeiner Salze herbeige-
führt wird. Sehr zweckmäßig iſt, die flüchtigen Ammoniakver-
bindungen in das weniger flüchtige ſchwefelſaure Ammonigk,
durch Zuſatz von verdünnter Schwefelſäure oder ſchwefelſauren
Salzen, wie Gyps, ſchwefelſaurer Kalimagneſia, Eiſenvitriol,
Alaunabfälle u. ſ. w. umzuwandeln. Bei der Anwendung vet
Gypſes (ſchwefelſaurer Kalk) auf feuchten Dünger tritt, um uns
kurz auszudrücken, ein Austauſch der Säuren ein. Der ſchwefel
ſaure Kalk wird zu kohlenſaurem Kalk und das flüchtige Am-
moniak und kohlenſaure Ammoniak wird zum minder flüchtigen
ſchwefelſauren Ammoniak. Der Gyps beſitzt auch noch den
Vorzug, daß er die Zerfetzuug der organiſchen Subſtanz ver
langſamt und der Bildung von freiem Stickſtoff bei Zerſetzung
des Stallmiſtes vorbeugt. Der Gyys iſt entſchieden ſelbſt bei
ſchwierigem Bezuge das beſte Mittel, uns im Stalle wie auf
der Düngerſtätte vor Stickſtoffverluſt zu ſchützen und reichen
ſchon 1 höchſtens 2 pCt. vollkommen aus, um genügende Wirkung

zu erzielen. Da der Einzelberug des Gypſes für viele Gegenden
jedenfalls etwas zu hoch zu ſtehen käme, ſtrebe man den genoſſen-
ſchaftlichen Bezug an, wobei man in Betreff der Qualität der
Waare, als auch beſonders in der Höhe der Transport und
Verlapungskoſten beſſer wegkäme. Die Jauche faſſe man in
gut cementirte Gruben, welche vor dem Zufluß des Tagewaſſers
geſchützt ſind, ſo daß das Zerfließen der Jauche vermieden wird.
Auf der Düngerſtätte werden wieder durch Ableiten des
Tagewaſſers, durch dichten undurchlaſſenden Boden und durch
gleichmäßiges Ebnen und Feſttreten des Düngers, durch Ueber
ſtreuen des Düngers mit Erde oder Gyps und durch andere ge
eignete Maßnahmen ganz bedeutende Mengen von Stickſtoff er
halten bleiben, den wir gerade jetzt ſo theuer erſtehen müßten
Zugleich verwende man alle Wirthſchaftsabfälle, die ſonſt
nutzlos und hindernd umherliegen, wie Straßenkehricht, Kohlen
aſche, verdorbene Küchenabfälle, den Abraum aus Scheunen,
Mieten c. zur Compoſtbereitung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Theodor Mommſen, der aus Italien zurückgekehrt iſt,

ind kürzlich zwei kleine intereſſante Abhandlungen veröffentlicht wor
en. Die eine behandelt Ueberreſte bisher unbekannter lateiniſcher

Schriften aus der Zeit der klaſſiſchen Jurisprudenz, die fich in
Egypten vorgefunden haben. Jn der anderen werden mit Momm
ſen's gewohnter Gründlichkeit die Quellen der Longobardengeſchichte
von Paulus Diaconus behandelt. Bekanntlich widmet Mommſen
einen Theil ſeiner vielſeitigen Thätigkeit auch den Monumenta Goer-
maniae.

Literariſches.
Die wichtige Frage unſerer Verwaltungsorganiſation iſt du

die an den Landtag gelangten Vorlagen wieder in den Vorder
gerückt. Wir machen aus dieſem Anlaß auf die im vorigen Jahre
erſchienene Schrift des Grafen Hue de Grais, jetzigen Polizei-
räſidenten von Stettin: „Die Weiterführung der preu
iſchen Verwaltungsorganiſation“ aufmerkſam, die in ge

drängter Kürze und vom praktiſchen Standpunkte aus alle dabei in
Betracht kommenden Fragen beleuchtet.

Bericht des Sekretärs des B örſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 16. December 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert geringere Sorten 190 204
4, mittlere 214-220 feinſte 227-230 .4.

Roggen 1000 Kilo unverändert, 180-185 feinſte
Waare bis 187

Gerſte 1000 Kilo unverändert matt, Landgerſte geringere 165
170 mittlere 175--180 feinere und Chevaliergerſte
190--208 bez., feinſte bis 216 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25 .4.
Hafer 1000 Kilo fremder 145—148 hieſiger 150 153

.4 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 240-250 4 bez.

Linſen p. 50 Kilo 14--18 Bohnen 11--11,50
Kümmel 50 Kilo 29 30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 168 amerikan. 155 160
Lupinen 1000 Kilo 110--112 e.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250
Stärke 50 Kilo 23,50 24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger,

60,50 Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 28 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,25 7,50
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futrermittel gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 7,75-8 .4.
Kleie, Roggen- 5,75--6 Weizenſchaalen 4 50—4,75

Weizengrieskleie 5,25 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,85 .4.

Karwffel

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a /S., den 16. December 1879.

Wir haben auch heute keine Veränderungen zu melden und ſind
letztnotirte Preiſe wieder bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--228 .4, geriu
gere und mittlere Waare 200--221 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 1883--186
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156--159, beſſere 162

165 feine und Chevalier- 168 192 .4.
Hafer p. 12 Säcke à 56 Kilo brutto 89--94
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222 252 4.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--216 4.
Rübſen p 12 Säcke à 76 Kilo brutto .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165—170 .4, amerikau.

156 160
Lupinen à 1000 Kilo netto 115 118 4.

mm——

Halle, den 16. December 1879.
Langes Roggenſtroh 24—-28 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 19--21 p. dito.
Hieſiges Heu 3,75--4,50 .4 p. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,504.

Bey

Wahl

von
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in der Halle'ſchen, Freyimfelder, Gie-

vichenſteiner und Hordorfer Mark, ſoweit letztere zur Stadt
Halle gehört, ſoll in den bisherigen 5. Revieren auf die 6 Jahre vomZrre der geſetzlichen J i
geſetzlichen Jagdzeit des Winters 1885/86 im Termine den

29. December er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhauſe in der Rathsſtube des Waagegebäudes öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind ſchon vorher in unſerer Kanzlei ein
zuſehen.

Halle, den 5. December 1879.
Der Magiſtrat.

Vorschuss- Verein zu Merseburg e. 6.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungs-

vücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1879
vis ſpäteſtens den 20. December er. im Gceſchäftslokale
Markt Nr. 31 abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumi-
gen abgeholt.

Merſeburg, d. 1. December 1879.
Vorschuss- Verein zu Merseburg, eingetr. Gen.

J. Rſchtler. M. Klingebeil. A. Fust.
Soeben erſchien im Verlag von Eugen Strien in Zeitz und

iſt vorräthig in allen Buchhandlungen:

Erinnerungen an A. Wolters
von

Willibald Beyscehlag,
Doctor und Profeſſor der Theologie in Halle.

23 Bogen in 8 mit einer Photographie des Verewigten und einer
Auswahl ſeiner Gedichte.

Preis broch. 5 50. eleg. geb. 6 75.
Jm gleichen Verlage erſchienen früher:

Beyschlag, W., Aus dem Leben eines Frühvollendeten. 5. Aufl
broch. 6 geb. 7

C. J. Nitzſch. Eine Lichtgeſtalt der neuern
deutſch- evangeliſchen Kirchengeſchichte. 8 t.

I v

5

S dwße Se VPrävent- Cigarren
liefere auch in dieſem Jahre trotz der hohen
Tabaksſteuer zu früheren alten Preiſen

in ſchönen Kiſten von 25, 50, 100 Stück.
25 Stück zu 60

25 II 75 II25 II II 1 7

25 r II 1 50 II25 225 77 2 50
Echte Havanna25 Stück zu 3 bis 10

Cigarrenfabrikant D. Veumanm, Berlin,
in alle a/S.Königsſtraße 55,

Geiſtſtr., alte Promenaden-Ecke.

F e De

Musikalien.
Zu Weihnachtsgeschenken empfehle in grosser Aus-

Wahl die neuesten und besten Erscheinungen der

Musikalischen Literatur.
Billig Ausgaben classischer Meisterwerke.

Mu s j k al en für FPinnoſforte, Gesang., Streich-
Anstrumente, Harmonium.

Choralbächer.
Höstorische und theoretisohe Werke über IMusil.

Gefällige Aufträge finden schnellste Erledigung.

Die Musikalienhandlg. von Heinrich Karwrodt,
Halle. Barfüsserstrasse 19.

Königsberger Marzipan
von vorzüglichem Wohlgeſchmack in Confect-, Rand-
und Satz Harziäpan empfiehlt als paſſendes Weihnachts-

Geſchenk r uC. Hätte Fripzigerſtraße
Wärmſlaſchen in Zinn und Kupfer, Wärmſflaſchen-

ſchrauben, Wärmſteine, Meſſing-Plätten, Neuſilberne
und Britannia-Löſffel, Meſſer und Gabeln, Meſſing-,

inn- und Holzhähne, Spritzhähne, Neuſilberne und
tahl-Sporen, Steigbügel, Candaren, Trenſen u. ſ. w.

empfiehlt enrel. n e,gr. Klausſtraße 26.
Von dem erſten holländ. Thee Jmporthauſe,

Herren Otto Roeloſe 4 TZoonen in Amsterdam,
Königl. Niederländ. Hoflieferanten,

unterhalte ich Commiſſionslager echter Thee's für Thürin-
gen, und empfehle dieſelben hiermit beſtens.

Gleichzeitig bringe mein eigenes Engros Lager echter Ha-
vanna-, Bremer- u. Hamburger Cigarren, Rauch-
tabake, Wein, Spirituosen u. Thes in empfehlende Erinnerung
und bitte um gefl. Aufträge.

Neudietendorf, November 1879.

Hermann Felting, am Bahnhof.

eit des „Winters 1879/80 bis zum Ende der

Frauen Inanstrie Sehule
des

Director Karl W eiss,
Male a Saculte.

Der Unterricht umfasst:
1. Die sesammte Nadelarbeit: FElicken, Stopfen, Kunst-

stopfon; Weiss- u. Plattstickerei, Zierarbeiten das Aus-
bessern schadhafter Gegenstände.

2. Das Kleidermachen Maassnehmen, Zeichnen u. prak-
tische Zuschneiderei; vollständige grosse u. kleine Con-
fection; geschmackvolle Arrangirung u. Garnirung; alte
Sachen werden modernisirt.

3. Die Wäscheſabrikation in Verbindung mit der Väh-
masehine; Bett-, Tisch-, Leibwäsche Prauen-, Kinder-
und Herrenwäsche; Hemdeneinsätze; Zerlegung der Ma-
schinen.

Für Aus wärtige vorzügliche und billige Pension.
Auskünfte, Prospekte und Meldungen durch die

Güte der Herren
Director Marschner, täglich 11--12 Ubr,

Sprechzimmer im Volksschulhaus.
Rector Dammanm, täglich 12--1 Ubr,

Sprecébzimmer im Waisenhaus.
Frl. ERlise Wildhagenm, Oberlehrerin, Augustastr. 9.

Schule für Zucker Indre eaBraugpschweg

Beginn des Curſus am 14. März 1880.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf

Verlangen frei und gratis zugeſandt. Vefähigten Schü-
lern wird nach Beendigung des Curſus Stellung
vermittelt.

Die Direction:
Dr. R. Frühling und Dr. Julius Schnlz.
reits Flavier- a. Violinschualten.

Die berufene und befähigte Kritik erklärt die nachstehenden Schulen
und Ergänzungshefte als die besten aller existirenden:
VWrbach, Freis-HKlavierschule., 5. Autl. brosch. 3 M., eleg. Halbfrabd.

4.50 M., Ganzleinenb. 5 M., m. Goldsch. 6 M.
nothwendige Vingerübungen., 2.50 M.
ausge wählte Musikstücke. 3 Hefte à 2 N.
fünf Sonatinen. 2 M.

Schultz, Preis-Violin- und Violaschule, 4.50 M.
Preis-Violinschule apart 3 M.
Preis-Violaschule apart 2 M.

Zu Weihnachtsgeschenken eignen sich die vorstehenden Musikalien ganz
besonders.

Musikverlag von Siegismund Volkening, Leipzig.

Die Schnelligkeit,
mit welcher jeder Zeitungsleſer die Nachrichten aus der Reichshaupt-
ſtadt empfängt

giebt
bei der Wahl einer Berliner politiſchen Zeitung

Wohl den geeignetsten Ausschlag.
Durch einen neuen und eigenthümlichen Verſendungs-

Apparat iſt es der „Tribüne“ gelungen, betreffs Uebermittelung
des Tagesmaterials an Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit e übrigen
liberalen Berliner Zeitungen weit u übertreffen!

Es wird allen auswärtigen Abonnenten der „Tribüne“ die
vollſtändige (nicht getheilte) tägliche Morgennummer der
„Tribüne“ durchſchnittlich über 12 Stunden früher zuge-
ſtellt, als ſie die Morgen- Ausgabe einer anderen Berliner Zei-
tung empfangen. Beiſpielsweiſe erhalten die Abonnenten in Elber-
feld, Breslau, Danzig 2c. durch die „Tribüne“ schon früh
Morgens die Berliner Abend- Nachrichten und die vollstän-
digen Berichte der Verhandlungen des Reichstags oder Abgeord-
netenhauſes vom Tage 2uv0r, wie denn überhaupt die Abonnen-
ten der „Tribüne“ auf das Genaueſte von allen Vorkommniſſen
der Reichshauptſtadt ſchon früh Morgens unterrichtet ſind, während
alle übrigen Berliner Morgen- Zeitungen mit den erwähn-
ten Mittheilungen erſt am Abend deſſelben Tages eintreffen und meiſt
erſt am Morgen des nächſten Tages zur Ausgabe an die
Abonnenten gelangen.

Die Gratiszugabe eines illuſtrirten. Witzblattes, wie die
„Berliner Wespen“, welches längſt und unbeſtritten zu den
beſten Erſcheinungen dieſes Genre's in Deutſchland gezählt
wird, kann das Abonnement auf die „Tribüne“ nur doppelt
vortheil haft erſcheinen laſſen. Beide Blätter koſten pro Quartal
nur 5.30 Mark und nehmen zu dieſem Preiſe ſämmtliche Poſt-

anſtalten des deutſchen Reiches Beſtellungen entgegen.

Die Eppueger'schen Uhren,
deren vorzügliche Leiſtungen ſowie ſolide Ausſtattung ihnen den beſten
Ruf verſchafft haben, erlaube mir in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Uennhänſer 5, F. II. Keil, Neunhäuſer 5,
früher Gebr. Eppner Comp.

Oelmalkaſten x
MalkKasten für Schüler, Pastells, Sprätzapparate
von 1,25 an, für 2 Mark ſehr voillſtändi z ſowie alle
Mal-, Zeichen- und Schulartikel nebſt Gesang-
büchern empfiehlt

M. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
Chriſtbaumſchmuck und Cichthalter,

als: Lametta, Goluballons, Goldsterne und Tan-
nenzapſfen,. Locken, Schlangen, Nässe zum
Oeffnen, Klingende Glocken, Eiüszapfen, BRril-
lant-Sterne, Silberzapſen, Guirlanden undPerlblech empfiehlt Wiederverkäufern und einzeln.

F. Bretschneider.

Frachtanzgabe à M. 20,

orzellan-n Aquarellmalkaſten,

e Jelluneſucht ein junges Mäd
aus anſtändiger Familie nls
Stütze der Hausfrau oder.
bei einer älteren Dame
Daſſelbe iſt mit häuslichen

lrbeiten vertraut und ge-
wandt im Plätten feinerer
Wäcſche. dreſſen sb K.
L. 463 befördert die An-
noncen- Exped. v. J. Barck

Co. over, Breite-ſtraße 29.
Für ein kräftiges gebildetes Mäd-

chen, 18 Jahr alt, aus anſtänd.
Beamtenfamilie, wird eine Stelle
entweder zur Unterſtützung der
Hausfrau oder als Geſellſchafterin
einer älteren Dame geſucht.

Das junge Mädchen hat die
Wirthſchaft erlernt und beanſprucht
nur geringes Gehalt, jedoch freund
liche Behandlung.

Offerten werden durch Haa-
senstein Vogler ina gdeburg sub J. B. 585.
erbeten.

Als Weihnachtsge-
schenke empfehlem wir
folgende in unserem Ver-
lage erschienenen Werke:

Her junge Abentenrer.
Eine unterhaltende und lehrreiche

Geſchichte für die Jugend
von

August Carl.
Eleg. carton. 1.50.

Friedrich Gerstäcker,

der Weitgereiſte.
Ein Lebensbild, der deutſchen

Jugend vorgeführt
von

August Carl
Eleg. carton. 2.

Wunderblumen.
Märchen für große und kleine Kinder

von
Pauline Schanz.

Eleg. carton. .4 1.50.

Ans der Vogelwelt.
Charakterſchilderungen,

Vogelkämpfe, Jagdſcenen c.
Zur Unterhaltung und Belehrung

für die Jugend.
Bearbeitet von

G. Wunderlich.
Broch. 3.

Das Kleine Laien- Brevier
für ſinnige Frauen und Jungfrauen

aus dem Nachlaſſe der Tante
von

Marianne Bayer.
Eleg. gebunden mit reicher Gold-

preſſung 3.
Gera, im December.

lssleib Rietzschel.

Festgeschenk!
e S

9 0900000099000000

Bpruch- Buch

III

I o

Kniſt Kugler.
Vierte vermehrte und nen S

ausgeſtattete Auflage.

J In Pracktbandl mit Golclſchnitt
6 Mark.

nan
Bremon 1880. S

S C. Schünemann's Vevlag.

GIILIIIIIIIIXXIIIIS r

(17. Aut.] Zu Geſchenken empfohlen
Pharus am Meere des Lebens.

Authologie für Geiſt und Herz

von o TELLE.
Neue Folge. 7. Auf

eleg. geh. à M. 5, in Prachtband à M. T.

Pharus,.
Ilustrirt von Ad. Schmitz.

in Prachtband à M. 24.

Religion und Kunst
von G. Eortig.

2 Theile geh. à M. 8 t. geb. à M. 10.
(Verlag von J. Baedeker in Iserlohn und

n allen Buchhandlungen zu haben.

Ein junges Mädchen,
welche die Landwirkhſchaft erlernen
will und im Rechnen und Schreiben
nicht unerfahren iſt, wird per Ja-

nuar 1880 geſucht.
Zuerfragen bei Herrn A. Wiese,
Merſeburg.
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S n Am ger e W3. grosse Ulrichsstrasse 3. FaJ„J„J „T„T:Cc— ſind te Weihnachts- Ausverkauf W hzmurückgesetater Artikel, welcher durch die zehr niedrig gestellten Preise Gelegenheit zu aussergewösnlieh vortheſlhaften Einkäuren Eisleber

bietet. Als besonders preiswerth emnpfehlen: 7Gute halh- und reinwollene leiderstoffe, halb- und reinwollene Lamas, Tisch- 6. 5
decken, Unterröcke und orgenröclke Von Fil.

in Bamenmönteln, Paletots. WolImanms und Räcdern ist unser bager e
aufs Reichhaltigste sortirt und liessen wir bei sämmtlichen Piegen eine bedeutende Preisermässigung v
eintreten.

i ob Knappen Maasses zu ausserordentlich niedrigen Preisen. Vereme
J n

r r e t nec tigt von Pautine Biceter, Rathhausgaſſe i geringſtS Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Haarzöpfen, à St. v. 3.4 an. a

Blumen fabrik von A. R
Barfüßerſtraße 15 I., Meldit

empfiehlt in reicher Auswahl: Künstliche RBlatt- Pflanzen der Sa
in naturgetreuer beſter Ausführung. theilunger für Jardinièeren, Schalen eto., BRallI- Unvorſt

Die Coiffüren mit Garnituren, Vasenbonquette ete. (Jn deAlles paſſend zu Weihnachts-Geſchenken, ſowie ein Br
Pf eff er ch h h clI t II Braut-, Silber- u. Gold Kränge. her r8 6 u an ung in a 6 e n ä än die ThA r Ig öffnen(Brüderstrasse 14, nahe dem Markt S VII. brenne46old-, Silber u. Alfénide-Waaren.empfiehlt auch in diesem Jahre (dem 1428ten Jahre ihres Bestehens)

aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes ihr grosses Lager 2 Wegen Geſchäftsaufgabe und Wegzugs verkaufe meine ſämmt- nur u

von gediegener lichen Artikel zu und unter dem Koſtenpreis.Präsent- Literatur Leipz. Str. I/COP. PIetzSCh, Leipz. Str. n. rn
für Erwachsene, sowie für jedes Jugendalter, J eſetzung

hältniſ

Smyrna-Teppiche,
r

echte Turkestan- und Perser- Teppiche,

sowie grösste Auswahl in

Aufträge für den Weihnachtstisch Broeh lou- apet-
Wolle wan möglichst zu ertheilen die Güte haben. Jacquarcdl, Holländer etc. theore

Landkarten und Atlanten, Spielen, Kalendern u, d

Die Preise (zum Theil sehr ermässigt) werden allenthalben bälligst notirt;
Nicht vorhandenes wird scbleunigst herbeigeschafft. Sendungen zur Ansicht und Aus-
wahl, sowie Weihnachtscataloge sind jederzeit zu erhalten. Alles von anderen
Handlungen Angekündigte wird zu gleichem, oder noch geringerem Preise geliefert.

Clasikorn, Pracht- und Lupstwerven, Jaxendschriften, Brvnehen

e e c e e e e e e e e ikaten, ie C=L==-- S e7e- J v 4. 4 I ecgkKen retennene Wweihnachtsbücher S Nützliches Weihnachtsgeſchenk. e
Shuid &Eprisg, Souttgari. W Urentkbehrlich für jede Hausfrau. A. We IIalle a/S., S

ben a de terten be Johanna Loh, praktiſches Kochbuch, Brüderstrasse 2 am Markt. kezte
handluns in Aalle,) enthaltend über 1600 Recepte, dasdritte verbeſſerte Auflage, 34 Bogen, elegant gebunden 4 Mark. e derDie Groberung von Mexiro. r Die des Löh'ſchen e buches die S zu einem un M. k 5 W a g

reifere Jugend frei nach van der Velde entbehrlichen Hilfsmittel und Rathgeber für Anfängerinnen und an 4X 008 r. t Cöluer Domdaulo z eben
bearbeitet von Franz Hoffmann. Zu 8 gehende Hausfrauen gemacht haben, beſtehen in der Zuverläſſigkeit, Buchhandlung poſt ſtraße 056 /ä deſſe
Bildern in Farbendruck. Elegant car- Genauigkeit, Reichhaltigkeit und Sparſamkeit ſeiner Angaben. Nach empfiehlt billigſt Ernst Haassengier. Maje

SS S

tonnirt. 4. 50. es dem Urtheile der Hausfrauen iſt das Loh'ſche Kochbuch ſowohl t SeMeer und Feſtland Se für die bürgerliche als auch für die feinere Küche der beſte und Kochbücher e hebuderungen und Erzählungen für die Jugend nützlichſte Rathgeber, da daſſelbe in ſeinen Recepten ganz u. A. eleg. gebunden 8 Reisszeuge wit

r r d un hieſigen r hab Visitenka ten in neueſten von vorzüglicher Güte bei desJ Farbendruckbildern. Elegant cartonnirt. oh's Kochbuch iſt in allen u andlungen zu haben. neuerer e tto Unbekannt denZwei Töchter Erzählung für die Rundsohriſt Anleitung und 5 ſchäfm reifere weibliche Ju Federn. 9 Kleinſchmieden giergend. Von Clara Cron. Elegant in Lein 4 o 0 Kurrentſchriftfedern inſchmi ſte Wilh. Körner, Juwelier onWo liegt das Gluck? Eue 4 e Kalencler 1890 alen etpn acht n be4 Er in Sorten. echiung für erwagſene Mädchen Von m. Odere Leipzigergtrase No, 33, nahe am Thurm e e Zueppehen er Piſinnz t Se
e legt denteet gibt 20 Wehnaaohiszesehea les owbüebio iweis Lise? Tärchen. h e n ten
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Be ilag

Geſchirrbeſchläge

J. F. Schaefer,
Halle a/S., Dachritzgaſſe 2

ſchenthal nach Schotterey ge



ſchäftige, weil die Aktionäre die Verhandlung mit der Re

Zweite Beilage zu e 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. December 1879.
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Für die RNothleidenden in Ober-Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen von vom Wendiſch 2 .4
50 Th. H. 1.4 50 Verein „Erholung“ in Wansleben
bei einem fröhlichen Mahle geſammelt 10 .4, Ed. Ungen:
Eisleben 10 P. 3 L. G. 5 B. in Cölleda 6
Fr. B. in Cölleda 1 B. E. 3 H. P. 3 F.
S. H. 3.4, C. W. 2. J.-R. Sch. 20 R. H. 10.4,
G. 3 G. S. in Eisdorf 10 Ungenannt 1 .4
50 vom „Kegel Verein in Wörmlitz bei Halle“ 33 Fr.
R. 2 4, Frl. Selma L. aus B. 3 bis heute in
Summa 2651 85

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 15. December 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Aufgefordert vom Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen
Vereins in Berlin, auch durch unſeren Zweigverein eine
Sammlung für die bedrängten Schleſier zu veranſtalten,
erklären die Unterzeichneten, nachdem bereits 300 .4 aus
den bereiten Mitteln zur Hauptkaſſe abgeführt werden
konnten, ſich ſehr gern bereit, Geld und Sachen für die Noth
leidenden in Empfang zu nehmen. Für jede auch die
geringſte Gabe ſind wir dankbar.

athilde v. Voß. Lina Mühlmann.
Telegraphiſche Depeſchen.

Schwäbiſch-Hall, 15. December. Ausführliche
Meldung. Heute früh 6 Uhr, bevor die 20 Bergleute
der Saline „Wilhelmsglück“ einfuhren, erfolgte die Ver
theilung des Sprengmaterials wobei vermuthlich durch
Unvorſichtigkeit eine Entzündung und Exploſion ſtattfand.
(Jn der 1. Depeſche über die Kataſtrophe war irrthümlich
ein Brand gemeldet. D. Red. d. H. 3.) Jn der Auf
regung vergaßen die Bergleute, daß die in's Freie führende
Thür ſich nach innen öffnet und ſtemmten ſich alle gegen
die Thür, ſo daß die von außen Hilfe Bringenden nicht
öffnen konnten, bis endlich die Bergleute betäubt und
brennend zu Boden ſanken. 12 Bergleute ſind todt, 8 ent
ſetzlich verwundet doch iſt bei 2 derſelben noch Hoffnung
auf Rettung vorhanden.
nur unbedeutend und richtete wenig Schaden an.

Straßburg i. E., 15. December. Die offiz. „Elſ.
Lothringiſche Zeitung“ begrüßt den morgen zuſammen
tretenden Landesausſchuß und ſagt: Derſelbe iſt in
veränderter Geſtalt und mit erweiterten Rechten zur Fort
ſetzung ſeiner ſeitherigen Thätigkeit berufen unter Ver-
hältniſſen, wie ſie günſtiger für die Wünſche des Landes
noch nicht geweſen. Die Autonomie iſt, ſo weit ſie aus
führbar iſt, nach Jnhalt und Form gegeben. Diejenigen,
welche bisher für dieſen Fortſchritt eingetreten ſind, werden
ſich vorbehaltlos auf die durch dieſe nunmehr vollendete
Thatſache geſchaffene neue Baſis ſtellen, dem Schritte nach
vorwärts welchen das Land gethan, wird ohne Zweifel
auch die fernere Haltung der bisherigen autonomiſtiſchen
Partei entſprechen. Die Aufgaben des Landesausſchuſſes
werden ſich vornehmlich auf praktiſchem Boden bewegen.
Neben den realen Bedürfniſſen des Landes treten die
theoretiſchen Fragen in den Hintergrund. Den erweiterten
Rechten des Landesausſchuſſes ſtehen auch erweiterte
Pflichten gegenüber. Mögen bei Erfüllung der letzteren
die Bertreter des Landes in gemeinſamer Arbeit hervor
treten laſſen, was uns Alle vereint, und zurücktreten laſſen,
was trennend und ſtörend wirken könnte. Ganz Deutſch
land begleitet den Beginn der Arbeiten des Landesaus-
ſchuſſes mit dem Wunſche für eine reiche und blühende
Entfaltung. Für die Erfüllung der wohlmeinenden Jn-
tentionen des Kaiſers darf der Statthalter, für ſich und
das Miniſterium, ein vertrauensvolles Entgegenkommen
der Bevölkerung und der Landesvertreter erwarten.

Bern, 15. Dezember. Der Ständerath iſt heute
ebenfalls über den Rekurs des Publiziſten Gohlſen gegen
deſſen Landesverweiſung durch den Bundesrath mit großer
Majorität zur einfachen Tagesordnung übergegangen

Der Nationalratbh hat den Antrag auf Auf-
hebung des Banknoten-Monopols in der Verfaſſung
mit 105 gegen 16 Stimmen abgelehnt.

Bukareſt, 15. Dezember. Jn der heutigen Sitzung
des Senats verlangte Jepureano, daß der Senat ſich in
den Sektionen nicht mit dem Eiſenbahnrückkauf be-

Der Brand des Gebäudes war

qccn

Catargiu und Florescu unter
ſtützten dieſes Verlangen. Der Kultusminiſter Eretzulesco
und Statescu bekämpften daſſelbe. Der Senat beſchloß,
die Verhandlungen über die Eiſenbahnconvention in den
Sectionen zu beginnen. Von Lascar Catargin wurde eine
Interpellation an die Regierung darüber eingebracht, ob
es wahr ſei, daß die Regierung eine telegraphiſche Mit-
theilung aus Berlin erhalten habe, wonach die Eiſenbahn
unterhandlungen in Folge des von der Kammer beſchloſſenen
Amendements abgebrochen ſeien.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15 December.

gierung abgebrochen hätten.

wortlichkeit dieſen Schritt gethan hat.

weite der Verfügung anbelangt zunächſt, abwarten.

Wie bereits mitgetheilt,

Enkelkindes beizuwohnen.

Wie die aggrariſche „D. Landeszeitung“ nachträg-
lich hört, hat Fürſt Gortſchakoff während ſeines jüngſten
Hierſeins Gelegenheit genommen, die ihm von dem bekann
ten Jnterviewer des Pariſer „Soleil“ in den Mund ge-
legten Worte über die erhoffte franzöſiſch-ruſſiſche Allianz
entſchieden zu dementiren. Das Blatt bemerkt dazu:
„Dieſes Dementi kommt ſehr ſpät und erſcheint um ſo
weniger glaubwürdig, als Thatſachen vorliegen ſollen,
welche über die Jntriguen der ruſſiſchen Diplomatie in
Paris und Rom zur Anbahnung einer franzöſiſch-italieniſch
ruſſiſchen Allianz gegen Deutſchland keinen Zweifel laſſen.
Zum Glück hat man bei uns immer die Augen offen
gehalten.“

Ueber den Stand der Verhandlungen mit
Rom liegen eine Anzahl Nachrichten vor, welche die Her

wird Fürſt Bismarck
zur Weihnachtszeit hier erwartet, um der Taufe ſeines

Wie jetzt mehrfach verlautet,
würde Fürſt Bismarck bereits am 21. d. M. hier eintreffen.

ſtellung einer formellen Verſtändigung als geſcheitert,
mindeſtens als vertagt bezeichnen. Die „Allg. Ev.-Luth.
K. Ztg.“ meldet:

Gegenüber den noch laut werdenden optimiſtiſchen
Auffaſſungen von dem Stande der Verhandlungen der preußiſchen
Regierung mit der Kurie können wir aus zuverläſſiger Quelle mitBeſtimmt eit verfichern, daß in den Wiener Beſprechungen in der

nicht die geringſte Baſis für eine Unterhandlung gewon
nen iſt.

Der regelmäßig gut unterrichtete offiziöſe Wiener Kor-
reſpondent der „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt derſelben

Man will hier beſtimmt wiſſen und bekanntlich ſpielt der
hiefige Nuntius bei den betreffenden Verhandlungen eine hervor
ragende Rolle daß die Hoffnung einen Vertrag zwiſchen Deutſch
land und der Kurie zu Stande zu bringen, vor der Hand aufgegeben
worden, daß aber auf beiden Seiten die Ueberzeugung gewonnen ſei,
es werde fich auch ohne Vertrag durch beiderſeitige ſpontane Ent
ſchließungen ſofort ein Verhältniß herſtellen, welches zunächſt den
Frieden zwiſchen Staat und Kirche ſichere und volle Muße gewähre,
nach Zeit und Gelegenheit den Faden dort, wo er abgerifſen, wieder

aufzunehmen. hDie „Ev. Kirchenzeitung“ geht auf das Verhältniß
der Konſervativen zum Kirchenſtreit näher ein und kommt
zu folgendem Schluſſe:

Was die Friedenspräliminarien ſelbſt betrifft, ſo liegt die Schwie-
rigkeit anſcheinend nicht ſowohl in der Sache als in der Form.
Daß einige Punkte, in welchen der Staat zu ſeine
Grenzen überſchritten hat, aufzugeben find, erkennt heutemann. Daß das von den Blſcofen angenommene Prinzip ſich der

ßer Maigeſetzgebung als ſolcher zu widerſetzen, falſch war,
egreift man auch in Rom. Der Rechtsſtaat kann keine Konkordate

mit dem Papſt, ja mit ſeinen eigenen Unterthanen ſchließen dies iſt
der bleibende Gewinn des Kulturkampfes. Kein Konkordat! So
lautet die erſte Bedingung des Friedens. Wir möchten eine zweite,
unſeres Erachtens ebenſo wichtige, hinzufügen: keine Nuntigtur. Jm
Uebrigen iſt es fruchtlos, ſich in Konjekturen zu ergehen, an welchen
Paragraphen die Aenderung vollzogen werden wird. Für den Kenner
des Kirchen und Staatsrechts ſind ſie durchfichtig genug.

Ein bedeutungsvolles Ereigniß auf dem Gebiete des
Kirchenkonfliktes iſt der Erlaß des Kultusminiſters vom
5. November, welcher den Falk'ſchen Erlaß vom 18. Februar

1876 thatſächlich außer Kraft ſetzt. Wir können nicht an
nehmen, daß der Kultusminiſter auf ſeine alleinige Verant-

Wir wollen die

eder Staats-

Erläuterungen der Regierung bei den bevorſtehenden Ver
handlungen im Abgeordnetenhauſe, was Jnhalt und Trag-

Was
die Form betrifft, in welcher hier vorgegangen wird, ſo
können wir ſie unter allen Umſtänden nur auf das Tiefſte
bedauern. Sie ſcheint uns mehr der römiſchen Verwal
tungspraxis als der preußiſchen zu entſprechen. Die Ten
denz des Erlaſſes iſt zweifellos die, dem katholiſchen Klerus
als generelle Maßregel die Leitung des Religionsunterrichtes
in den Schulen, reſp. deſſen Ertheilung zurückzugeben.
Statt dies gerade herauszuſagen, wird es in verſchiedenen
Wendungen dem Gewiſſen der Regierungen zugeſchoben
werden. Befremdend muß es erſcheinen, daß der Miniſter
des Jnnern einwilligen konnte, die Regierungen in dieſe
außerordentliche Lage zu verſetzen. Wenigſtens entſpricht
dieſe Art der Verwaltungspraxis keineswegs den klaren
und einfachen Linien, welche das Vorgehen des Grafen
Eulenburg bis jetzt bezeichneten.

Aus Anlaß der kriegeriſchen Ereigniſſe in Peru
und Chili hat ſich das öſterreichiſche Kabinet, wie
die „Montags-Revue“ meldet, an die kaiſerlich deutſche
Regierung mit dem Wunſche gewendet, es mögen die diploma
tiſchen Vertreter Deutſchlands in Peru und Chili und die
Befehlshaber der nach den dortigen Gewäſſern entſendeten
kaiſerlich deutſchen Kriegsſchiffe beauftragt werden, im Falle
die öſterreichiſchungariſchen Konſular- Organe in die Lage
kommen ſollten, deren Schutz für öſterreichiſchungariſche
Staatsangehörige anzurufen, denſelben nach Maßgabe der
Umſtände zu gewähren. Die kaiſerlich deutſche Regierung
hat dieſam Wunſche mit Bereitwilligkeit entſprochen und
ſofort die erforderlichen Weiſungen nach Lima und Santiago
telegraphiſch gerichtet.

Aus Metz, 13. December wird geſchrieben: Jn
der hieſigen deutſchen Bevölkerung herrſcht gegenwärtig

eine emſige Rührigkeit betreffs der Betheiligung an den
bevorſtehenden Wahlen zum Gemeinderath. Die
Beſtrebungen der deutſchen Partei ſind darauf gerichtet,
einen und den anderen Sitz im Gemeinderath für ſich zu
erobern, und wird dieſelbe zu dieſem Zwecke die Kandida-
turen von der gemäßigten franzöſiſchen Partei unterſtützen;
man glaubt auf dieſe Weiſe von den acht erledigten Sitzen
mindeſtens drei zu erhalten, und ſcheint der Erfolg viel
Wahrſcheinlichkeit zu haben. Es liegt ja auch in der Bil-
ligkeit, daß die eingewanderte deutſche Bevölkerung eine
Vertretung im Gemeinderathe habe, zumal dieſelbe min-
deſtens ein Drittel der geſammten Bevölkerung ausmacht
und doch auch ein ganz reſpectables Sümmchen an ſtädti-
ſchen Steuern aufzubringen hat.

Ausland.
Das Princip der Unabſetzbarkeit der Richter,

welches die modernen Staaten als eine Garantie für
unparteiiſche Rechtspflege betrachten, wird von den Fran
zoſen in kürzeſter Friſt über Bord geworfen werden. Die
Mitglieder der Commiſſion, welche die Deputirtenkammer
zur Prüfung der Frage der Abſetzbarkeit der Richter einge
ſetzt, ſind ihrer großen Mehrzahl nach geneigt, den Antrag
Buffons auf Suspenſion der Unabſetzbarkeit anzunehmen.
Alle Vorſchläge, die darauf abzielen, dieſe Angelegenheit
dadurch zum Austrage zu bringen, daß die Zahl der Richter
bedeutend verringert und die kärglichen Gehalte der richter
lichen Beamten erhöht werden, ſind von der Commiſſion
bereits abgelehnt und faſt ſämmtliche Organe der republi
kaniſchen Partei, voran die „Republique frangçaiſe“, ver
langen mit äußerſter Heftigkeit, daß die der Republik feind
lich geſinnten Richter aus dem Amte entfernt werden und
zwar ohne Verzögerung. Der Gedanke, daß dieſe Ange
legenheit auf die lange Bank geſchoben werden könnte,
empört die Heißſporne der Republikaner, welche der Re
gierung damit drohen, daß ſie allen Reſpekt im Lande ver
lieren werde, wenn ſie ſich ferner weigern ſollte, dem Ver
langen nach Beſeitigung der anti-republikaniſchen Richter
zu willfahren. Bis zur Stunde hat ſich allerdings noch
kein Juſtizminiſter gefunden, der die Republikaniſirung der
Magiſtratur in dem Umfange und mit der Energie an

ſtrebt, welche die Republikaner fordern indeſſen wird die
Rückſicht auf einen möglichen Conflict der Regierung mit
der republikaniſchen Mehrheit die erſtere wohl zu großer
Nachgiebigkeit auf dieſem Gebiete veranlaſſen und das
Parteiintereſſe über das Staatsintereſſe überwiegen laſſen.
Denn daß das republikaniſche Jntereſſe die Beeinträchtigung
der richterlichen Unabhängigkeit erfordert, will ſelbſt ſehr
vielen Republikanern nicht einleuchteu, die von einer
Sicherung der Beamten der Magiſtratur einen größeren
Erfolg für die Conſolidirung der Republik erhoffen als von
einem ſolchen Terrorismus wie ihn die vorgeſchrittenen
Republikaner gegen die Richter in Scene zu ſetzen beab
ſichtigen.

Die Frage der Anerkennung Rumäniens iſt am
15. d. auch in der franzöſiſchen Deputirtenkammer zur
Sprache gekommen. Der Deputirte Legrand zeigte an,
daß er nach Vertheilung des Geldbuchs im nächſten Januar
die Regierung bezüglich der Lage der rumäniſchen Jſradliten
zu interpelliren beabſichtige; zur Zeit richte er die Frage
an die Regierung ob ſie die Unabhängigkeit Rumäniens
anzuerkennen gedenke. Der Konſeilspräſident Waddington
erwiderte, daß die Regierung die Angelegenheiten Ru-
mäniens ſtets mit Wohlwollen behandelt habe ſeit dem
Berliner Kongreß ſei der Einfluß Frankreichs beſtändig zu
Gunſten dieſer kleinen Nation ausgeübt worden; es ſei
auf das Begehren Frankreichs geſchehen, daß Rumänien in
Kompenſation der verlorenen beſſarabiſchen Gebietstheile
eine anderweitige Terrain- Entſchädigung erhalten habe.
Bezüglich der Verfaſſungsreviſion ſeien ſchon bedeutende
Erfolge erreicht worden die Frage ſei gegenwärtig aus
dem konſtitutionellen in das legislative Gebiet getreten.
Frankreich verfolge die bezüglichen Verhandlungen in Ueber
einſtimmung mit den anderen Mächten von welchen es
ſich nicht trennen könne. Man dürfe wohl hoffen, daß die
Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens demnächſt
eine vollzogene Thatſache ſein werde. Die Rede wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Aus Petersburg geht der „N. A. Z.“ folgendes
Schreiben bezüglich der neuen Attentatsgerüchte zu:

Die zahlreichen Gerüchte von entdeckten Attentats Verſuchen
werden nicht blos durch allgemeine Senſationsluſt, ſondern auch
direkt durch Verbreitung ſeitens der Nihiliſten hervorgerufen. Man
varfolgt den Zweck, die Verwaltungskreiſe unruhig zu machen, die
Polizei auf falſche Fährte zu bringen, endlich auch den, den Beſitz
ſtand zu beunruhigen. Gegen dieſen richtet ſich recht u alles
Treiben der eigentlichen Nihiliſten ein Aderlaß ſoll durch dieſe
katilinariſche Bande der Geſellſchaft beigebracht werden, eine durch
greifende Befitzveränderung erzielt werden. Die Attentatsverſuche
entſpringen nicht Gefühlen der Rache, fie find nicht Selbſtzweck,
ſondern haben den Zweck, bei Gelingen den Volksmafſen gegenüber
die beſitzenden Klaſſen zu beſchuldigen und das niedere Volk gegen
dieſe aufzuwiegeln. Dieſem Treiben kommt es zu Hülfe, daß auch
andere als nihiliſtiſche Kreiſe den Kultus mit der Maſſe im Sinne
eines radikalen panſlaviſtiſchen Geſetz- und Sprachſyſtems getrieben
r Von der Proklamation, welche die Nihiliſten i ver

reiteten, die die Einberufung einer Volksverſammlung auf Grund
des allgemeinen Stimmrechts fordert, ſind die meiſten Exemplare
ſaifirt worden. Hierbei wurde das Jndividuum verhaftet, bei dem
man Explofionsſtoffe fand.

Der Proceß Mirski liegt nun in ſeinem ganzen
Umfange vor, dem Wortlaut nach jedoch keineswegs, es iſt
davon nur ſoviel gedruckt worden, als die Regierung für
gut befand, da die intereſſanteſten Einzelheiten aus der
Vorunterſuchung und aus dem Proceß ſeibſt fehlen.
Während der öffentlichen Verhandlung wurde jede Frage
und Auseinanderſetzung vermieden, die etwa für die So
zialiſten eine Warnung hätte ſein können. Es iſt wohl
ſehr ſonderbar, daß der Staatsanwalt nicht einmal die
Fragen ſtellte: „Wie kamen Sie dazu, das Attentat auf
Drentelen auszuführen?“ oder: „Durch wen, wodurch oder
in welcher Weiſe wurde Jhnen anbefohlen, den General
Drentelen zu ermorden Die Verhandlung beſchränkt ſich
rein auf das Verbergen und Geheimhalten Mirski's nach
dem Attentat. Alles Andere, z. B. das Suchen nach Mit-
ſchuldigen des Angeklagten, ward ſorgfältig vermieden, ein
Beweis, daß es deſſen nicht mehr bedurfte und daß Mirski
ſchon in der Vorunterſuchung geſtanden hat, was zu ge-
ſtehen war. Es ſieht faſt ſo aus, als habe Mirski ſchon
vorher um ſeine Begnadigung gewußt. Wie verlautet, iſt
Mirski von der öffentlichen Bibliothek aus, die er nach
dem Attentat beſuchte, direct zu einem Priſtaw (Polizei-
Oberſt) gefahren, deſſen Kindern er früher Privatſtunden
ertheilte. Bei dieſem Priſtaw hat er ſich die erſte Zeit
verborgen und der Priſtaw war oder iſt gefänglich einge
zogen. Jn dem Proceſſe hört man von ſolch einem Priſtaw
nichts. Man hört auch nichts von den Zuſammenkunfts-
orten der Nihiliſten, über die Art und Weiſe, wie die
Aufnahme erfolgt, von ihren Geheimzeichen u. ſ. w., alles
Dinge, die Mirski als Nihiliſt kennen mußte und welche
die Staatsgewalt wie die Oeffentlichkeit in hohem Maße
intereſſirt haben würden. Sollte man Mirski alle dieſe
Fragen aus reiner Höflichkeit erlaſſen haben

Das neue ſpaniſche Miniſterium bemüht ſich,
die allgemeine Lage günſtiger darzuſtellen, als ſie in der
That iſt. So wird regierungsſeitig die Meldung der
„Agence Havas“ aus Hendaye, daß Marſchall Martinez
Campos ſich zum Gegner des neuen Miniſteriums erklärt
habe und daß bereits 34 Generale um ihre Entlaſſung
gebeten hätten, formell für unbegründet erklärt. Zwiſchen
dem Marſchall Martinez Campos und dem Miniſterpräſi
denten Canovas del Caſtilla beſtehe das vollſtändigſte Ein
vernehmen und die Zahl der Generale, welche um ihre
Entlaſſung gebeten hätten, beſchränke ſich auf vier. Dieſe
officiöſe Richtigſtellung, die auch nachträglich noch in die
„Ag. Hav.“ übergegangen iſt, wird und kann keinen Glauben
finden. Denn directe an auswärtige Zeitungen aus Madrid
geſandte Nachrichten beſtätigen die erſte Meldung der
„Ag. Hav.“. So ſchreibt man den „Daily News“: „Der
Rücktritt des Marſchalls Martinez Campos hat den Weg-
gang ſämmtlicher Generale und Civilbeamten, die unter
ihm in Cuba gedient hatten, zur Folge gehabt. Die
Sprache der Liberalen in der Preſſe und den Cortes ent-
hält gründliche Unzufriedenheit darüber, daß, da die jüngſte
Kriſis das Vorhandenſein von Spaltungen in den Reihen



n

der Conſervativen gezeigt, der König nicht die Liberalen
und Sagaſta in's Amt berief, ſondern die Männer zurück
berufen hat, die mit der gegenwärtigen Majorität in den
Cortes die Sclavenemancipations- und Freihandels-Politik
des Marſchalls Campos während der letzten neun Monate
bekämpft hatten. Sämmtliche Madrider liberalen Blätter
drücken ernſte Beſorgniſſe bezüglich der Wirkung aus,
welche der Rücktritt des Marſchalls Campos in Cuba ver
urſachen dürfte. Die erſte Amtshandlung des neuen Mi-
niſteriums bildete die Unterdrückung der meiſten für das
Ausland beſtimmten Telegramme, welche ſich über die Ur-
ſachen und Wirkungen des Rücktritts von Marſchall Campos
äußerten.“ Solchen directen Meldungen gegenüber ſind
officiöſe Vertuſchungsverſuche ſchlecht angebracht. Der
„Ag. Hav.“ wird telegraphirt, aus Cuba ſeien ſehr ernſte
Nachrichten eingegangen.

Ueber das plötzliche Ableben des bisherigen General
gouverneurs von Albanien, Ali Haidar Paſcha, wird
der „Polit. Corr.“ gemeldet Ali Haidar Paſcha zeigte den
ganzen Tag am 17. November nicht das geringſte An
eichen von Unwohlſein. Abends befand er ſich zu Hauſe

in weiblicher Geſellſchaft. Nach dem Genuſſe von Fiſchen
wurde er plötzlich von einem Unwohlſein befallen. Der
ſchleunigſt herbeigerufene Arzt, welchem Ali Haidar über
heftige Schmerzen im Magen und in der Schultergegend
klagte, verſuchte in Ermangelung eines Arzneimittels durch
Einführung eines Fingers in die Rachenhöhle Erbrechen
hervorzurufen, was auch gelang, worauf Ali Haidar ſich
etwas beſſer fühlte. Nach wenigen Minuten jedoch er
neuerten ſich die Schmerzen in erhöhtem Maße und Ali
Haidar gab bei voller Beſinnung unter furchtbaren
Schmerzen ſeinen Geiſt auf. Der Verdacht einer Ver-
giftung lag nahe, zumal der Verſtorbene mit mehreren
höheren Functionären und einem Theile der Bevölkerung
in Feindſchaft lebte. Trotzdem wurde keine Unterſuchung
angeordnet, ſondern ein Schlaganfall als Todesurſache im
amtlichen Bulletin angeführt. Von einer Obduction war
keine Rede und wurde die Leiche, die an den Nägeln und
in der Schulter- und Magengegend ſchwarze Flecken zeigte,
kaum 12 Stunden nach dem Verſcheiden beerdigt.

Lokales.
Halle, den 16. December.

Die Saalſchloß- Brauerei zu Giebichenſtein
iſt nun mit dem geſtrigen Tage, und zwar mit ihrem
ſämmtlichen Jnventar, in das Eigenthum des Brauerei-
beſitzers Herrn Wilhelm Rauchfuß übergegangen. Der
große, 10 Morgen umfaſſende Park wird, durch einen eigens
zu dieſem Zwecke engagirten Landſchafts Gärtner erheblich
verſchönert, nach wie vor dem Publikum geöffnet bleiben.
Von der Brauerei ſelbſt gedenkt der neue Hr. Beſitzer
nur die Mälzerei und die Kellerei für den BrauereiBetrieb
inſofern zu benutzen, als er darin größere Quantitäten
Bier lagern kann.

Der geſtern eröffnete Chriſtmarkt enthält 67
Spielbuden, einige 50 andere Buden und ca. 50 Chriſt-
baumſtände.

beſtehend aus eleganten Wagen, zur Verlooſung des Thü und Boden zwiſchen der weſtlichen Weingärten-Fluchtlinie und dem

Waſſer ſei ſo abſchüſſig, daß, ſollten die Häuſer noch mehr nach demringer Reiter- und Pferdezuchtvereins von Halle nach
Merſeburg aus der Wagenfabrik von D. Keil hier über-
geführt.

Am 14. d. wurden vom Fleiſchbeſchauer Mechanikus
Baumgart von hier in einem hierorts geſchlachteten
Schweine Trichinen in Menge gefunden. Das Fleiſch
wurde polizeilich für den menſchlichen Genuß unbrauchbar
gemacht.

Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. fand auf dem
Chriſtmarkt ein Exceß zwiſchen Budenwächtern und
r ten ſtatt, bei welchem einige Verletzungen vor
amen.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 15. December 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor

ſitzende folgende Mittheilungen: 1) daß vom Herrn Rentier

verordneten haben bei Neubau der d ehe e an der er-
richteten Nothbrücke wahrgenommen daß ſie für Fuhr- und Laſten-
ver kehr unbenutzbar iſt, weil fie zu bedeutende Biegung hat. Sollte
die neue Steinbrücke nur annähernd dieſe Höhenlage bekommen, und
die in der Nähe gemauerten Ein ſteigeſchächte laſſen das vermuthen,
ſo erſuchen die ergebenſt Unterzeichneten verehrlichen Magiſtrat, in
Ueberlegung nehmen zu wollen, ob es nicht noch an der Zeit iſt, an
ſtatt der beſchloſſenen Steinbrücke eine eiſerne zu wählen. Die Ver
ammlung tritt dem Antrage der Herren Jnterpellanten bei mit der
daßgabe, daß ſofern der Magiſtrat die Sache nochmals der Bau

kommiſſion vorlegen ſollte, die Herren Lwowski und Schrader als
ſtimmberechtigte Mitglieder zu den Berathungen zuzuziehen ſeien; ſo
wie, daß der Magiſtrat ferner in Erwägung h möge, ob nicht
die beſtehende Nothbrücke abzubrechen und einen Meter tiefer zu legen,
möglich und er ſei.

6) Referent Herr Weinack. Jn dem Etat der Gottesackerkaſſe
1879 80 find zur Anſchaffung von Grabnummerſteinen und

eihenſteinen pp. Tit. I. pos. 5 und 459 .4 eingeſtellt. Es
find indeſſen für das laufende e zu beſchaffen: 140 Stück Grab-

(Thon), 20 Reihenſteine (Sandſtein) und 28 Grab-
nummerſteine (Sandſtein), die einen Koſtenaufwand von 741,20
veranlaſſen. Der Magiſtrat beantragt daher eine Erhöhung der be-
treffenden Etatspoſition um 301 oder auf im Ganzen 760 .4,
damit noch ein geringer Betrag für etwa noch im Laufe des Jahres
ſich ergebende Bedürfniſſe disponibel bleibt. 301 werden vorbe-
C der Rechnungslegung nachbewilligt. Hierauf geſchloſſene

tzung.

Einzelheiten aus der Stadtverordneten-Verfammlnng.
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete „die anverweite Feſt

ſtellung der Fluchtlinie für die Weingärten“. Hierauf bezüglich
führte der Referent, Hr. Gräb, Folgendes aus. Nachdem das
Kollegium durch ſeinen Beſchluß vom 15. Sept. die urſprünglich be
abſichtigte Fluchtlinien-Breite von 9,3 m auf nur 8 m zurückgeſetzt
und der Magiſtrat ſeinerſeits dieſe Abänderung genehmigt hatte,
wurde von einem der Adjazenten innerhalb der geſetzlichen Friſt hier

Widerſpruch erhoben und nicht nur eine Fluchtlinie von 10 m
reite, ſondern anch die ſpätere Anlage einer neuen Seitenſtraße

empfohlen. Die Straße müſſe, hat der Einſpruch-Erhebende ausge-
führt, ſo breit wie nur immer möglich gemacht werden und, da man
bei der Anlage neuer Straßen regelmäßig eine Breite von fünf-
zehn m durchführe, ſo müſſe man doch hier zum Allermindeſten
auf wenigſtens zehn m dringen. Der Magiſtrat hat ſich nun damit
einverſtanden erklärt und ſich für eine ſolche 10 m breite, wenn auch
infolgedeſſen in einer krummen Linie verlaufende Straße entſchieden
und die Bau- Kommiſſion hat keinen Anſtand genommen, fich dieſem
Vorſchlage anzuſchließen, und bittet daher die Verſammlung, demge-

mäß auch ihrerſeits zu beſchließen und den am 15. September ge-

Auch Hr.

faßten Beſchluß wieder aufzuheben, um ſo mehr als die Stadt in
der Lage ſein werde, die Regulirung jetzt bei zehn m Straßen- Breite
billig er ausführen zu können als nach dem früheren Projecte mit
einec nur acht m breiten Straße. Jn demſelben Sinne ſprach
ſich nach Eröffnung der Debatte Hr. Kyritz aus. Der bezügliche
Vorſchlag ſei ſehr praktiſch, denn da der hauptſächlich mit zur theil-
weiſen Verwendung kommende Garten der Stadt gehöre, ſo toſte das
Areal Nichts. Daß dieſe letztere Bemerkung ſelvſtverſtändlich nicht
wörtlich, ſondern höchſtens in dem Sinne relatwer Billigkeit zu
nehmen ſei, führte Hr. Bethcke aus, der ſich im Uebrigen mit der

Vorlage einverſtanden erklärte und nur gewünſcht hätte, daß die
Bau Kommiſſion die Art der beabſichtigten Durchführung der Re-
gulirung etwas mehr detaillirt vorbrächte. Der Hr. Referent
erwiderte hierauf daß dies nicht wohl angänglich geweſen ſei, da die
Kommiſſion doch ſchließlich nicht die Zahlen der Quadratmeter, welche
bei jedem nene Grundſtücke in Frage kamen, vorführen könne.

r. Hertzberg billigte durchaus die Vorlage. Zehn m
ſeien doch ſchließlich das Mindeſte, was man der Straße gewähren
müſſe. Er hoffe ſogar, daß man, wenn die Regulirung nur erſt be
gonnen ſei, in der Lage ſein werde, von dem die Oſt-Grenze bilden-

den Grundſtücke noch etwas mehr, als jetzt beabſichtigt ſei hinweg-
nehmen und zur Verbreiterung der Straße verwenden zu können.
Nach Weſten zu könne man die betr. Häuſer an der Saale entlang

Am Sonntag früh wurden die Hauptgewinne, natürlich nicht weiter hinausdrängen, wenigſtens nicht ohn. alle
etwaigen Neubauten ſehr erheblich zu vertheuern, denn der Grund

Rande des letzteren zu hinaus, es ſehr ſchwer halten werde, dieſelben
gehörig zu fundamentiren. Bedauerlich ſei, daß man früher die Ge
nehmigung dazu ertheilt habe, daß ein einzelnes Haus ſo weit in die
Straße herein geſetzt wurde. Daſſelbe bilde jetzt ein unüberwind-
liches Hinderniß, eine noch günſtigere Fluchtlinie für die Weingärten

durchzuführen. Der Hr. Referent gab dies zu und theilte dieſes

von 122 pro Mille bezahlt wurde, verſichert.

Bedauern. Das Haus ſei nun aber doch einmal da und ſo habe
denn die Bau- Kommiſſion wohl oder übel mit dieſem Hinderniſſe
rechnen müſſen. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wurde die
Magiſtrats-Vorlage einſtimmig angenommen.

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung, über welchen Herr
Hänert referirte, bildete die Einſtellung des Feuerverſicherungs-
Prämien-Betrags für das Schauſpielhaus (Stadttheater) in den
nächſtjährigen Etat. Ehedem war und bis zum 23. März 1880 iſt
das Theater zum Betrage von 51 354 für welchen eine Prämie

Da nun aber ſein
Wertyh nach der in dieſem Jahre vorgenommenen äußeren und inneren
Reſtaurirung auf 79 370 abgeſchatzt worden iſt und ſonach, auf
grund jener Prämien-Höhe, in Zukunft nahezu 1000 Verficherungs-
Gebühren bezahlt werden müßten, ſo hat der Magiſtrat jetzt mit

Venediger ein Dankſchreiben für die ihm Seitens der ſtädtiſchen
ö 8 ſeines 50jährigen Bürgerjubiläums eneIhren Zu Anlatz ſeines 50färrigen Bäürgeriyriis worden poſitionen die VerſicherungsPramie nur 723 betragen würde, ab

Anerkennung eingegangen ſei; 2) daß vom Magiſtrat die Wahl
zweier Beiſitzer und zweier Stellvertreter zur Conſtituirung des Wahl
vorſtandes für eine Stadtverordneten-Nachwahl beantragt ſei. Der
er Vorſitzende ſchlägt die Beiſitzer und Stellvertreter vor, welche

ei den diesjährigen allgemeinen Stadtverordneten-Wahlen fungirt
aben. Es ſind dies die Herren Werner, Rüffer, Zörn und
utze. Die Verſammlung iſt einverſtanden. Hierauf wird in Er

ledigung der Tagesordnung wie folgt verhandelt:
1) Referent Hr. Gräb. Gegen die Fluchtlinienbeſtimmung

für die Weingärten ſind von einem Adjacenten Einwendungen

Der Magi i lige Prüf3 r Magiſtrat hat deshalb eine nochmalige Prüfung der Referent, Herr Lwowsti, im Namen der Deputation zur Verwal
Angelegenheit durch die Baukommiſſion veranlaßt und beantragt nun
mehr mit Wiederaufhebung der früheren Fluchtlinienbeſtimmung und
anderweiter Feſtſtellung der Fluchtlinie nach Maßgabe der in dem
beigefügten Situationsplane roth eingetragenen Linie a, b, c, d, e,
f, J und h, k, l, w, n. o fich einverſtanden zu erklären. Die
Verſammlung iſt mit der vorgeſchlagenen veränderten Fluchtlinie
einverſtanden.

2) Referent Herr Hänert. Der Magiſtrat beantragt, ſich da
mit einverſtanden zu erklären, daß im nächſtjährigen Kämmerei-Etat
für das Schauſpielhaus ein Feuerverſicherungs-Prämien-
betrag von 760 aufgenommen wird. Dies geſchieht.

3) Referent Herr Lwowski. Auf den Antrag des Magiſtrats
ſich mit der Anſchaffung zweier neuer Sprengwagen ein
verſtanden zu erklären und dazu 1440 zu bewilligen, hat zufolge
Beſchluſſes der Verſammlung vom 8. December zunächſt die für
Straßenbeſprengnung beſtehende Deputation ſich mit Vorberathung
der Angelegenheit beſchäftigt. Sie empfiehlt die Anſchaffung zweier
neuer Sprengwagen und iſt mit den vorgeſchlagenen Sprengbezirken
(mit den feſtgeſetzten Modifikationen) einverſtanden. Die Beſchaffung
der Sprengwagen ſoll jedoch im Wege der Submiſſion erfolgen.
Die Verſammlung ift mit der Beſchaffung zweier neuer Spreng-
wagen einverſtanden, bewilligt die dazu erforderlichen 1400 .4
a Conto XIV. B. 8, ſieht von der Beſchaffung der Wagen in öffent
licher Submiſſion ab und beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, die
Frage in Erwägung nehmen zu wollen, ob nicht an den Stellen,
an welchen die Sprengwagen gefüllt werden, und welche nicht am
Ende, ſondern in der Mitte eines Hauptſtranges liegen, Abzweigungen
von geringerem Kaliber behufs Füllung der Sprengwagen einzu
richten ſeien.

4) Referent Herr Dr. Schrader. Nach theilweiſer Ablehnung
der beantragten begründeten Nachbewilligung auf den Schreibhülfe-
fonds der Poliz i- Verwaltung beantragt der Magiſtrat, nach Maß-
gabe des S 36 der Städte- Ordnung die von der Verſammlung zur
Einſetzung einer gemeinſchaftlichen Kommiſſion zu deputirenden Mit-
glieder beſtimmen zu wollen. Die Verſammlung wählt durch Stimm-
zettel zu Mitgliedern der beantragten gemeinſchaftlichen Kommi ſſion
die Herren Goecking, Schrader, Bethcke, Gneiſt und
Richter

5) Referent Herr Kyritz. Aus der Mitte der Verſammlung
iſt folgender Antrag eingebracht worden. Die unterzeichneten Stadt

anderweiten VerſicherungsGeſellſchaften unterhandelt und beabſichtigt
mit der Aachen Mindener, Elberfelder und Gothaer, nach deren Pro-

zuſchließen und demgemäß die Summe von 760 in den näch
ſten Kämmerei- Etat einzuſtellen. Auch dieſe Vorlage
einſtimmige Annahme, nachdem Herr Bürgermeiſter
Hagen dargelegt hatte, daß der Magiſtrat auch nach
Reſtaurations Arbeiten am Theater es für
behalten habe, die Verſicherung des letzteren

vom

nach

Bezüglich des Punktes No. 3 der Tagesordnung beantragte der

tung der StraßenBeſprengung die Anſchaffung von 2 weiteren
Sprengwagen, da ſich die bisher vorhandenen 3 ſchon für die bis-

her beſprengten Straßen als unzureichend erwieſen haben, noch we-
niger aber dem Bedürfniſſe genügen würden, wenn erſt noch eine

Menge neuer Straßen in den Bereich der Beſprengung würden ge-
zogen werden müſſen. Das Letztere ſoll u. A. zunächſt mit der
Scharrngafſſe, dem Harz, der Sophien und großen Wallſtraße, dem
Jägerplatz der Magdeburger und Charlottenſtraße, dem großen

Schlamm, dem großen Berlin, der Glauchaiſchen Kirche u. ſ. w. ge
ſchehen. Die Commiſſion hatte nun früher beſchloſſen, die qu. beiden

Wagen im Wege der Submiſſion anzuſchaffen, da aber der Magiſtrat
inzwiſchen mit Herrn Gebhardt in Unterhandlungen eingetreten und
von dieſem eine Offerte Lieferung der beiden Wagen für je 720
eingegangen war, welche ſich im Vergleich zum Beiſpiel mit den
Preiſen und den ſonſtigen Bedingungen von Eckert in Berlin als

practiſch und T fleißig genug gearbeitet werde, wie es denn z. B
vorkomme, daß einer der Schreiber zeitweiſe faſt gar nichts Anderes
zu thun habe als die nöthigen Bier- Einkäufe für die Bureaux und
die Wiederfortſchaffung der Gläſer zu beſorgen und was dergleichen
Dinge mehr waren. Kurz, die Verſammlung kounte ſich abſolutnicht entſchließen, das Verlangte zu bewilligen, und ſchreckte 5
vor dem ihr von der andern Seite in Aueſteht geſtellten Konflikts-

Verfahren nicht zurück; fie bewilligte ſchließlich 1000, nicht aber
1600 Da nun aber andererſeits die Polizeiverwaltung auf der
Erklärung beharrt, daß es ihr eben ſchlechterdings unmöglich ſei, mit
weniger als 1600 auszukommen, ſoll jetzt mit der Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſion (welche in ſolchen Fällen zu beantragen
nach S 36 der Städteordnung ſowohl Stadtverordnete wie Magiſtrat
das Recht haben) ein letzter Verſuch einer Einigung und der Ver
meidung des Konflikts-Verfahrens gemacht werden. Die Verſamm
lung e dieſelbe aus 5 Mitgliedern beſtehen zu laſſen und
wählte durch Stimmzettel die Herren Direktor Dr. Schrader,
Banquier Bethcke, Juſtizrath Göcking, Dr. Richter und Regierungs

rath Gneiſt. (Schluß folgt).
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. December 1878.

Aufgeboten: Der Tiſchler R. Schwarzer, Große Ulrichsſtraße 55.
und A. Eichentopf, Moritzzwinger 5. Der Rangiermeifter G.
Knoche und S. Leiderroth, Hinterm Harz 4. Der Eiſenbahn
BureauAſfiſtent O. Dommaſchk und E. Pollack, Karlsſtraße 32.

Eheſchließungen: Der Rittergutsbeſitzer J. F. Thümmler, Coſte
witz, und E. Bachof, Halle. Der Barbier F. Jockel und C.
Schütz, Steinweg 42. Der Cigarrenmacher A. Schäfer, Lilien
afſe 12, und M. Roſenhahn, Klausthorſtraße 10. Der Oekonom

ſ. ge 15 Kleine Ulrichsſtraße 27, und A Wilke, Große Stein
raße 33.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter W. Starke eine Tochter,
Moritzkirchhof 11. Dem Fabrikarbeiter J. Meißner eine Tochter
Brunoswarte 20. Dem Kaufmann A. Huth eine Tochter,
Kleinſchmieden 10. Dem Steinhauer H. Meinhardt eine Tochter,
Saalberg 14b. Dem Kaufmann F. Bauer ein Sohn. Marien
ſtraße 1. Eine unehel. Tochter, Kleine 14.
Dem Maurer A. Schreck eine Tochter, Schützengaſſe 2. Dem
Kaufmann E. Heinig eine Tochter, Südſtraße 3. Dem Appli
kant C. Lützkendorf ein Sohn, Parkſtraße 2. Dem Handelsmann
G. Edner eine Tochter, Schulberg 5. Dem Handarbeiter W.
Katzwinkel ein Sohn, Breitenſtraße 4. Ein unehel. Sohn,
Mühlberg l.

Geſtorben: Der Handarbeiter Ferdinand Diedering, 54 Jahr
3 Monat 17 Tage Wirbelbruch, Stadtkrankenhaus. Der
Sekonde Lieutenant Carl von der Lanken, 23 Jahr 2 Monat
3 Tage, Lungenentzündung Martinsberg 10. Des Lackirer
O. Naumann Sohn Richärd, 11 Monat 19 Tage, Pneumonie,
Schülershof 13. Des Muſiker W. Schaaf Sohn Eugen, 9 Monat

à

durchaus annehmbar erwies (CEckert nimmt 800 ſtatt 720 und
leiſtet keine Garantie, während Gebhardt ſolche auf 6 Jahre übernimmt),
ſo ſchlägt die Commiſſion den Bezug der Wagen von Gebhardt vor.
Die 1440 werden der Stadt keine beſondere Ausgabe verurſachen,
da ſie von den 2580 genommen werden ſollen, welche im vorigen
Jahre in Folge der vielen naſſen Witterung an den ausgeworfenen
Sprengungs Koſten erſpart werden konnten. Auch hierzu gab die
Verſammlung einhellig ihre Zuſtimmung. e

Ebenſo hielt ſie fich nicht ſehr lange mit dem nächſten Punkte
der Tagesordnung auf: Einſetzung einer gemiſchten Commiſfion be
hufs Weiterberathung dor Nachbewilligung auf den Schreibhilfe-Fonds
bei der Polizeiverwaltung. Es handelt ſich hierbei um Folgendes.
Schon in der Sitzung vor 14 Tagen beſchäftigte fich das Collegium
mit einem Petitum der PolizeiVerwaltung auf eine Nachbewilligung
von 1600 auf den ihr früher, aber nach ihrer Anſicht in unzurei-

r

chender Höhe zugeſprochenen Fonds für die in ihrem Reſſort noth
wendig werdenden Hilfsſchreibereien. Die Verſammlung ſträubte fich
in jener Sitzung auf das Entſchiedenſte, dieſem Verlangen nachzu-
kommen, und bekämpfte daſſelbe mit den verſchiedenſten Argumenten
und zum Theil Vorwürfen gegen die Petentin. Unter A. wurde ge
ſagt, daß die Polizei vielfach zu viel Schreibereien vornehme, daß
die behauptete Ueberhandnahme der „Rubriken und Titel“ vielfach
nur auf eine andere Eintheilung (wie z. B. bei der endloſen Häufung der

ſogen. Straf-Mandate) hinauslaufe, daß in mancher Beziehungwohl nicht

13 Tage, Luftröhrenentzündung, Kleine Ulrichsſtraße 19. Die
Wittwe Chriſtiane Dreihaupt geb. Schmuhl, 81 Jahr 4 Monat
28 Tage, Pneumonie, Blücherſtraße 9. Der Schriftſetzer Karl
Pallas, 22 Jahr 11 Monat 27 Tage, Lungenleiden, Beeſener
ſtraße 2. Des Schuhmacher W. Altmann Tochter Clara, l Jahr
6 Monat 25 Tage, Luftröhrenentzündung, Böllbergerweg 27.
Der Tiſchler Karl Robert Koch, 34 Jahr, Lungenſchwindſucht,
Spitze 33. Emilie Concordia Buſch, 24 Jahr 8 Monat 19 Tage,
Phthiſis, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. December.

Kronprinz. Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Angern. Hr. Eichel
Streiber a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Berlin,
Löwenzahn a. Potsdam, Gerlach a. Frankfurt, Eckert a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Heinemann u, Ciſentraut a.
Leipzig, Voppel a. Remſcheid, Kranig u. Lößer a. Berlin, Rohde
a. Naumburg, Lobitſch a. Celle.

Stadt Hamburg. Hr. Kammerherr Baron v. Guſtedt. Hr.
Amtsvörſteher Beil m. Sohn a Straußfurt. Hr. Oberamtmann
Bachof a. Wangenheim. Hr. Fabrikbeſ. Benemann a. Sennewitz.
Hr. Fabrikant Plant m. Frau a. Jeßnitz. Die Hrrn. Kau
Müting a. Mannheim, Gutmann a. Stuttgart, Kohn a. Hamburg,
Kahn a. Mülhauſen i. Elſ., Sachſenberger a. Magdeburg, Sand
berg a. Freyſtadt i Schl., Arvecen a. Dublin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Reis a. Cöln, Krauſe a.
Striegau, Lehmann a. Berlin, Bergmann a. Kahla, Lange a.
Gotha, Wermuth a. Mainz, Meinung a. Gotha, Klos a. Berlin,
Meyer a. Frankfurt a. M. Hr. Rentier Vogt m. Frau a. Braun
ſchweig. Hr. Pfarrer Braune a. Laucha. Hr. Director Seger a.
Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Maurermeiſter Geerdts a. Berlin. Hr.
Ziegeleibefitzer Knackmus a. Coswig. Hr. Comm.-Rath Bär a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Herbft a. Berlin, König a. Wurzen,
Jung a. Leipzig, Sander a. Mainz, Blaß a. Würzburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Kühlewind a. Roßleben. Hr.Ingenieur Diedrich a. Bernburg. Hr. Gymnafiaſt Beuchel a.
Jlfeld. Die Hrrn. Kaufl. Kraft a. Stuttgart, Schlefinger a.
Berlin, Silberſtein a. Schwiebus, Pallas a. Magdeburg, Werner
a. Meißen, Scheffler a. Caſſel.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Wehrbein a. Cafſel, Facken
heim a. Halle, Friederici g. Leipzig, Marchow a. Roſtock. Hr.
Brauereibeſitzer Kilian a. Berlin. Hr. Dr. Oppermann a. Bern-
burg. Hr. Wachtmeiſter Maſeberg a. Potsdam.

Vermiſchtes.
[Der Schwindler], von deſſen Coup mit 7000 Mark

an gegen ein Berliner Haus wir geſtern berichteten, iſt bereits ver

haftet. eden war ſofort uach allen Richtungen hin telegraphirt worden in
ſelbſtverſtändlich

i ſeinemvollen Werthe vorzunehmen, um ſo mehr, als die Differenz, welche
ſich dabei in den Prämien-Höhen ergebe, ja nur auf einen verhält-
nißmaäßig ſehr geringen Betrag hinauslaufe.

Derſelbe heißt Stavenow. Sein genaues Signalement

Folge deſſen wurde es möglich, des Schwindlers beim Verlaſſen
des Berliner Zuges in Hannover habhaft zu werden.

[Zwiebel-Trichinen.] Jn der letzten Zeit beſchäftigen
ſich die naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften vielfach mit trichinen
ähnlichen Thierchen, welche in großer Anzahl in der gewöhnlichen
Zwiebel entdeckt worden ſind. Herr Chemiker Kyll in Metz
ſtellte vor einigen Tagen in der Generalverſammlung der
landwirthſchaftlichen Localabtheilung Köln einen Vergrößerungs-
apparat auf und zeigte in einem Zwiebelabſchnitt dieſe Thier
chen, welche, wie ein Ei dem andern, der Trichine gleichen, die
man im Schweinefleiſch findet.

a elegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeit
Berliner Fondé-VBörfe.
Berlin en 16. December 18

Bergiicheturtiche 94 Grin-Mindener 144,75 Obertu
A. C. 170, Ah 153 25 DHefterr. Staateb an 463 50
Lrmbarden 437 50 O. ſter Sie r 486
04,30 wen geſchäftslos

Bertzner Gerreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. Januar 232 April-Mai 239 50, matter.
Weggen. December-Januar 68,20 April-Bia 174 Mat Juni

172 50, befeſtigt.

Werke loco 140 200
Hafer (Herbſthafer), Decbr.-Januar 143
Spiritus loco 59 40 December-Januar 59 30 Aprik-Mai 61,20

befeſtigend
Nünel loco 54 50 Decbr.- Januar 54 20 April-Mai 55,30.

Coursbericht von Keieing, Arnhbeid, Heinrich ä.,
am 16 December 1879

St. 101 30 Serlin Potsdam MagdebatBerlin Auhalt
St Art 95,70 Bergiſch-Märtiſche Stamm c. 94 CölnMinde
ner St. c 144 75 Magdeb.-Halber Searnm-2lct. 143 50. Der
ſchleſ. St Act AuD. 170, Rheiniſche St.Act. 153 25 Mainz
Ludwigshaf. St.Act. 87, Franzoſen 463 Oeſterr. Credit-Act.
486 50. Harmſtadter Bank Actien 146 90 Distonto Command.
Anth 183,50. Deutſche Vank-Actien 141,25. Preuß Conſols
104,30 Preuß. 4 Conſols 97,40. Kurz London 203 45 Kurz
Amſterdam 168 35 reichiſche Noten 173,45 Ruſſiſche Noten
21140 Ungariſche Goid 33, Halle-Sorau-Gubener Stamm
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 17. December:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Königl Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr.
goologiſches Muſeum. Nm. 1—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Ftandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm, v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

aus.eines Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 4--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—l gr. Ulrichsſtraße 37. I.

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Pm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderfwaße 6.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsftr. 53.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen. Volksſchule:

Ab. 8 Uhr Rechnen in 2 Abtheilungen.
lleſcher Beamten-Verein: Ab. 8 Herrenabend.83. zbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſer Taverne“.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
ev hhen hrr Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe'e Reſtau-

rant of rape.
Jahn 'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmann Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
innerchor: Ab. 8--10 im Preuß. Hof, Steinſtraße

Kiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte
Concert der ſchwediſchen Quartett-Sänger Ab. 8 im Cafe David.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Wohlthätige Frauen“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel-
Ralz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer
väder zu jeder Tageszeit. An Sonn u, Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
felbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Kirchliche Anzeige.
Wir bringen zur Kenntniß unſerer Gemeinde, daß in Folge Ab-

laufs der 6jährigen Wahlperiode
A. Aus dem Gemeinde-Kirchenrathe

die Herren: Fabrikant C. Lutze, Aſſeſſor C. Müller, Steinmetz
meiſter E. Schober, Rendant Schäfer u. Profeſſor Dr. Taſchenberg

B. aus der Gemeinde- Vertretung
die Herren: Lohgerbermſtr. Apel, Buchdruckereibeſitzer Beyer,

Kaufmann Beyer, Nagelſchmiedemſtr. Billmeyer, Rentier Voltze,
Oeconom Fuß, Lohgerbermeiſter Fritſche, Getreidehändler Gerlach,
Fleiſchermſtr. C. Götze, Drechslermſtr. Hänſch, Rentier Höfer,
lempnermſtr. Klapproth, Buchbindermſtr. Löbeling, Rendant
Meyer, Schmiedemſtr. Mohs, Nadlermſtr. Uhlig, Buchhalter
Wiede u. Gelbgießermſtr. Wintzer ausſcheiden.

Halle d. 15. Decbr. 1870.
Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Moritz.

Petkannkmachungen.

S ö.Die Lieferung der eiſernen Verbindungsſtücke für die Bücher-Repo-
ſitorien der Univerſitäts- Bibliothek, beſtehend aus rot. 15495 R
Winkeleiſen in geraden Stücken, 1973 Kg Winkeleiſen in
gebogenen und gekröpften Stücken und 541 K. Flacheiſen, ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion erfolgen, wozu Termin auf: Sonn-
abend den 20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr anberaumt iſt.
Offerten mit entſprechender Aufſchrift verſehen, werden bis zur Termin-
ſtunde in meinem Büreau, Friedrichſtraße 2 entgegengenommen,
woſelbſt auch die Bedingungen und Zeichnungen innerhalb der Büreau-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 12. December 1879.
Königlicher Landbaumeiſter.

von Tiedem an.

RR.50 Tauſend rothe und 106 Tauſend helle Verblendſteine zum Bau
des Königl. Landgerichts- Gebäudes ſollen in Submiſſion vergeben werden.

Reflectanten wollen ihre Gebote in verſiegelten Couverten mit der
entſprechenden Aufſchrift ſowie einen Probeſtein bis Montag den
22. Vormittags 10 Uhr im Baubüreau, Brüderſtraße Nr. 7,
einreichen, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Der Königliche Bau Jnſpector.
Kilburger.

Bekanntmachung.
Bei einer des Diebſtahls überführten Perſon ſind

Sachen vorgefunden
ein halbſeidener Regenſchirm ſchwarz, mit Holzgriff,
eine neue, buntgeſtreifte Arbeitshoſe,
ein blaues Hemd,
ein buntgewürfelter Frauenrock,
zwei ungez. Betttücher,
ein roth und weiß C Bettüberzug,
zwei ungez. Frauenhemden,
ein dunkeler Mannsrock,
eine neue ſtarke geſtrickte Herren-Unterhoſe.
voraufgeführten Sachen liegen im hieſigen Criminal-Commiſſa-

tiat, Polizeiverwaltungs- Gebäude 2 Treppen, Zimmer Nr. 21, zur
Anſicht aus und werden die event. Eigenthümer erſucht, dieſelben wäh-
rend der Dienſtſtunden daſelbſt zu rekognosziren.

Halle a/S. den 13. December 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

noch folgende

Mit dem heutigen Tage geht die
Brauerei Giebichenstein (Saalschlosshbrauerei)

käuflich ohne Activa u. Paſſiva in den Beſitz des Herrn Wien
Rauchfuss in Halle a/S. über.

Mit der Einziehung der Außenſtände iſt ausſchließlich Herr
Juſtizrath Schlieckammann in Halle vetraut.

Die Direction der Hrauerei Giebichenſtein.

Giebichenstein, den 15. December 1879.
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Cigarren Bauch Lau-, Sohnupt-Tabal-

ld Shag- Handlung

O. Winkelmann
Halle aS., 4 Leipzigerstrasse 4,

empfiehlt ihr großes, gut aſſortirtes Lager ſchöner,
abgelagerter Cigarren zu allen Preiſen, ſowie Tabake

in Packeten, Rollen, Blättern und loſe

Cigarettes und türk. Tabak
aus renommirten Fabriken,

Cigarren-Spitzen u. Etuis u. ſ. w.
Zu Weihnachts-Geschenken ganz beſonders

paſſend, empfehle

CCIiSGSA G
in Kistchen à 10, 25, 50 u. 100 Stück

Von 60 Pf. an.

c ee2e222ge

Wanne Ane

Bunte Baumlichte in Paraffin,
ſowie Stearin- und Paraffinkerzen in allen Packungen empfiehlt in ſehr
ſchöner Waare zu billigem Preiſe.

0. Winkelmann, 4 Leipzigerstrasse 4.

13 Bände für I. 9.
Bibliothek der Unterhaltung
und des Wiſſens, enth. Romane,
I Novellen c. 13 eleg. geb. Bände
nur 9 Mk. bei

M. Koestler, Pofſtſtr.

Die

von

ereoscop Bilder:Landſchaften, Architecturen
aller Länder. Genres ſchwarz

und color. Skulpturen c.
Stereoscop- Apparate

von 1,50 an bei
Max Moestler,

52
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Für Kanflente!
otihschild, Taſchenbuch
für Kaufleute. Aufl. 1880.
Maier Rothechild.,

Correſpondenz, Buchhaltung, Con
torwiſſenſchaft, Wechſelbriefe c.
kaufmänn. Literatur eleg. gebd.
billig bei

Max Koestler.
Poſtſtraße.

Handbuch der geſammten Han-
delswiſſenſchaft. Schiebe,

d

S

Regen

Friedrich Ernst Spiess,
Sohirmkabrik,

Halle a/S. Leipzigerstr. 2,
(alte Post)

hält sein grosses lager
Von

schirmen
bestens empfohlen.

manSchüler-Kalender 1880
zu verſchiedenen Preiſen bei

Max Koestter,
Poſtſtraße.

Sprachliche

Vnterrichtsbriefe
zum

Jelhbst Studium
(Methode TouSsoint-Dang.)

Denken

Mantel C Riedel m Leipzig,
Markt 16 (Caſé national), parterre und l. Etage,

Meltnachtsausstellung von Kurz I. Galapterlewaaren,

Italienische Collectiv- Ausstellung.

Servecen,

ger Offerten

Neueſte

fabelhaft billig,

von 6 Mark an,
Schlafröcke
von 12 Mark an

empfiehlt

Grösste Auswearhlk. Billigste Preise. ten Buolich
I Ereuzöstson. Itallenieh

Mein reichhaltiges Lager Russigcn Spanien
in ff. geſchliff. und grav. Heingläsern, Weingligs-garnituren, Kierscäkeuzs mit Holzplatean, er
seien von den Einfachſten bis zu den Eleganteſten mit
epr. Zinn- oder Wenuséherbeschtag, Piansch-
omw ler in Fäsglcas und devcorirt,

Fiqueursätern, decorirten Tafel und Coſre-
en

mendagen, Btiamentöpfen und Pardinferen,
San en, ischständern, Fgläsern, Aquarien, Terrarien und Reſtaurant find 1

Goldſischen ete.ſowie ſämmtliche Reskcaurakions- Artikel
empfehle bei reellſter Bedienung zu billigen Preiſen.

C. H. Naundorf, gr. Märkerſtr. 4.
Ein j. Mann, gelernter Materia-

liſt, der ſeine Militärzeit ſeit Kurzem
abſolvirt hat, ſucht z. 1. Januar n. J.
Stellung als Commis od. La-

erbeten unter
480 poſtlagernd Güſten.

Winter- Ueberzieher

Kaiſer- u. Keiſemäntel

eopoldLoewenthal,
166. hroße Steinſtraße 6 6.

an Damenbekanntſchaft fehlt.

durch Max Koestler,
Buchhdlg., Halle, Poſtſtr.

1 rücht. ſelbſtänd. Wirthſchaf-
terin, welche in d. ff. Küche u.
all. Zweig. d. Oecon.-Wirthſchaft
gründl. erfahr., m. ſ. gut. Att.,
weiſt nach Pauline Fleckin-
ger, kl. Schlamm 3.

1 Kochmamſell für ein feines
Jan. Stelle

durch Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Es und
ſchwed. Frähsttchks-

V ich

A 3 junge russische
Heiraths-Geſuch. Pferde

Ein Landwirth, 24 Jahr ſind wegen Abreiſe im
alt, mit einem disponiblen rothen Ross“, Leipi-
Vermögen von 22,000 Mk., Ferstrasse, billig zu ver
ſucht auf dieſem Wege eine Faufen.
Lebensgefährtin, da es ihm

Zum 1. Januar kann einGeehrte Damen, welche W junges Mädchen die feine
dieſes reelle Geſuch reflekti Küche gründlich erlernen. Näh.
ren, wollen werthe Adreſ bei J. arcic Co.
ſen vertrauensvoll unter R.
T 564 bei
z Vogler in Halle a/S. ne lh Adrefen a Kinder-Fiizschuh

e u mit Lederſohlen und Beſätze nur
S r l A. Einlegeſohlen fürEin tüchtiger Fabrik-Schmied, Herren 20 Damen 15
der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſere en in Staree in ſſe Kinder 10
nachzuweiſen im Stande iſt, wird rmzum baldigen Antritt geſucht von I. Rosenthal,
der Vereins- Zuckerfabrik zu Rathhausgaſſe 16
Querfurt

W Z
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